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horn und Vorſtädte frei ins Haus: 
30 für ng pränumerando; 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


a . täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlußß, Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Sonntag den 24. November 1889. 


67 Pfennig 

„Thorner Preſſe“ für den Monat 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
ſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
“ Katharinenſtraße 204. 


bin einheitliches Zeitfyftem für Heutſchland. 
hun Wer hätte nicht ſchon auf Reiſen, ja ſelbſt auf kurzen Fuß: 
N ngen in eine benachbarte Gegend die Erfahrung gemacht, 
bene Uhr aufhört richtig zu gehen, d. h. daß ſie nicht mehr 
eder öffentlichen Zeit, welche die Thurm, Poſt⸗, Bahnhofs: 
. Nun zeigen, ſich in Uebereinſtimmung befindet. Begiebt ſich 
abt ender von Berlin nach Köln, fo geht eine in der Haupt: 
80 daſchtig geſtellte Uhr in Spandau eine Minute vor, in 
al 6 Minuten, in Hannover 15 und in Köln 26 Minu⸗ 
ln warum die Ortszeiten verſchieden ſind und die Leute in 
d 


| A ih 0 ber. 
7 kl. Poſtan 
lt 
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„ auß, äter aufſtehen als in Berlin, kann ſich jeder ſagen, der 
1 che ſic die Sonne im Oſten aufgeht oder richtiger, daß die 

agr. an jedem Tage einmal um ſich ſelber dreht. Die 

0 Posen haben den Erdball durch von Norden nach Süden, 
Il zu Pol laufende Kreislinien eingetheilt, welche Meri⸗ 
Mittagskreiſe heißen, weil für jeden Ort, durch den fie 
ae Sonne mittags um 12 Uhr am höchſten ſteht. Die 
wen zählen den Pariſer Meridian, die Engländer den 
feln cer, die Deutſchen den von Ferro, einer der kanariſchen 
a als den erſten. In Rom 1883 und Waſhington 1884 

e all die Aſtronomen und Geographen auf Kongreſſen für 
gemeine Annahme des Greenwicher Meridians als An⸗ 

8 daktes der Zählung ausgeſprochen, weil die Rechnung 
1 em Greenwicher Mittag weitaus am meiſten 
eit und namentlich die Seefahrer aller Nationen, 
ausnahme der franzöſiſchen Kriegsmarine, ſich nach ihm 


"N 
A 
ah 


ver⸗ 


die außerordentliche Verſchiedenartigkeit der Ortszeiten in 
he und demſelben Wirthſchaftsgebiet iſt bei der neuzeitlichen 
hy em: Lebhaftigkeit des Verkehrs für alle Reiſenden ſehr un⸗ 

wenn ſie ſich vor Zug⸗ und Zeitverſäumniſſen bewahren 
müſſen fie ſtets ihre Uhren mit den öffentlichen Uhren 
jeweiligen Aufenthaltsortes vergleichen. Geradezu gefährlich 
un 3. Ne für den Bahndienſt, wo der Irrthum über Minuten 
2 Franc were Unglücksfälle herbeiführen kann. Deshalb beſtehen 
„ eu che Bahnzeiten, und zwar rechnen die preußiſchen, mittel⸗ 
e 7 und reichsländiſchen Bahnen nach Berliner, die pfälzi⸗ 
75 Wend Ludwigshafener, die badiſchen nach Karlsruher, die 
* de; ergiſchen nach Stuttgarter, die bayriſchen nach Münche⸗ 
„ ing t, jedoch mit dem weiteren Unterſchiede, daß für die erſt⸗ 
0 earn al N, ein jo großes Gebiet beherrſchenden Bahnen die 
0 I zeit nur für den inneren Dienſt gilt, der äußere Dienft 
EN 5 die Fahrpläne nach den Ortszeiten ſich regeln. Dar⸗ 
bun einge für den Bahnverkehr große Unzuträglichkeiten. 
„ e kon ei der Verſchiedenheit der beiden Zeiten müſſen die 
In abeamten neben ihren anſtrengenden Dienſtobliegenheiten 
Bon die Zeiten der ankommenden und abgehenden Züge 
nach der einen als auch der anderen Zeit wiſſen, um 


m Jiſchlande. 
ne af 2 Iſenbeck. 
1 (Nachdruck verboten.) 
N ortſetzung und Schluß. 
N Anne Lowiſe 8 die Tepe nene ſie ſtand in 
mmer immer, ohne ſelbſt zu wiſſen wie. Erſtaunt ſah dieſer 
wartete Beſucherin an. f 
nde a mußt fort — Du mußt fliehen!“ keuchte fie. „Dieſe 
EM diefe Minute noch, oder Du biſt verloren!“ 
9 ue. er Dürt fand zuerſt kein Wort der Erwiderung oder der 
9 1 Alles ber fein Ausſehen zeigte, daß er ſich ſchuldig genug fühlte, 
a] 8 befürchten zu müſſen. 
|, andelt es fih um — um —“ ftotterte er. 
nr „ar den Ring!“ ergänzte Anne Lowiſe ſchaudernd. 
* en Alo hat mich doch jemand geſehen, als meine Hand that, 


10. , 

j i der Fiſcher Jan Sven ift unten bei dem Vater und —“ 

wohl Du haſt gehört, was er ſagte? Das ſcheint Dir 
R ein günſtiger Vorwand, um mich fortzuſchaffen, damit 

8 und dem Farbenkleckſer nicht im Wege bin! Aber wo 
weiſe, die gegen mich zeugen? Ich habe den Ring 


geber Jan Sven wird nicht ſchweigen, wie die arme Maria 
M ſagte nun Anne Lowiſe beſtimmt. Sie ſchien die höh⸗ 
it uth, mit der Dürt Rasmuß erwähnt hatte, gar nicht 

zu haben. „Niemand weiß, daß ich Dich warnte,“ fuhr 
für „Kann Dich das retten, ſo nimm es hin als meinen 
et ie Rettung meines Vaters“. 
dent Dürt ſtand unſchlüſſig da. 


98 Kopf nichts wußte!“ 
n 


In ihm kämpfte der Trotz 


1 khr Schuldbewußtſein und der Furcht vor der Strafe. Aber 
5 0 en waren doch ſtärker. 
deut, ich will verſuchen, ob ich ungeſehen aus dem Haufe 


agte er endlich. „Von Roſtock aus ſteht mir ja der 


ei 
I Amerika offen.“ Damit trat er an den Tiſch und 
paar Zeilen auf ein Blatt Papier, das er dann in ein 


den Betrieb regelmäßig führen und auf jede Frage des Publi⸗ 
kums antworten zu können. Insbeſondere bei Verſpätungen, 
Kreuzungsverlegungen und ähnlichen Vorgängen müſſen die im 
Drange der Geſchäfte zu treffenden Veränderungen auf zweierlei 
Zeitmaß bezogen werden, wobei Verwechſelungen leicht möglich 
ſind, wenn gleichzeitig Publikumsnotizen und dieſe Aufträge zu 
erlaſſen ſind. Die geringſte Verwechſelung in der Zeitabgabe 
kann aber Geſundheit und Leben von hunderten, ja von tauſen⸗ 
den ahnungsloſer Paſſagiere bedrohen. Vergegenwärtige man 
ſich nur den gewaltigen Verkehr auf den Hauptbahnen zu be- 
ſtimmten Jahreszeiten und den außerordentlichen Verkehr im 
Falle der Beförderung von Militärzügen bei einer Mobil⸗ 
machung, welcher alle Kräfte auf das höchſte anſpannt 
und die größte Aufmerkſamkeit erfordert. Der geringſte 
Fehler eines Bahnbeamten kann die verderblichſten Folgen 
haben. 

Deshalb ſcheinen die Eiſenbahnfachleute darin einig zu ſein, 
daß die Einführung einer einheitlichen Bahnzeit für den äußeren 
wie für den inneren Dienſt und nicht blos für Preußen ſondern 
für ganz Deutſchland mit ſeinen jetzigen fünf Bahnzeitzonen 
eine Nothwendigkeit ſei. Es fragt ſich nun weiter, ob man 
nicht die Normalzeiten der öffentlichen Verkehrsanſtalten gleich 
für das geſammte bürgerliche Leben maßgebend ſein laſſen will. 
Schweden hat vor zehn Jahren mit gutem Erfolge und ohne 
Störung der Gewohnheiten der Bevölkerung die Zeit des 15. 
Grades öſtlicher Länge von Greenwich geſetzlich für alle Ber: 
hältniſſe eingeführt. Aehnliches iſt in Nordamerika geſchehen, 
nur unter Annahme von fünf je eine volle Stunde von ein- 
ander abweichenden Zeitzonen nach Greenwicher Syſtem, was 
infolge der großen Breitenentwickelung des Landes — in San 
Franzisko wird es um eine Reihe von Stunden ſpäter Mittag 
als in New⸗Hork — nothwendig war. Wir in Deutſchland 
würden mit einem Normalgrad für die Zeitrechnung, etwa dem⸗ 
ſelben, den auch Schweden angenommen hat und der das deutſche 
Reich ziemlich in der Mitte durchſchneidet, auskommen können. 
Von der Zeit des 15. Grades, der Stargard durchſchneidet, 
weicht die Ortszeit an der öſtlichen Reichsgrenze um 31, an der 
weſtlichen um 36 Minuten ab, d. h. an dem Tage, an dem 
dieſe Normalzeit eingeführt würde, hätten die Bewohner von 
Pilkallen ihre Uhren um etwa 30 Minuten nach- und die Be⸗ 
wohner von Metz ihre Uhren um 35 Minuten vorzuſtellen. Ob 
und welche praktiſche Schwierigkeiten ſich aus der Annahme der 
Stargarder Zeit für Deutſchland unter Beſeitigung der Orts⸗ 
zeiten ergeben würden, ſcheint augenblicklich näheren Erwägungen 
zu unterliegen. So wird z. B. der deutſche Handelstag ſich 
gutachtlich zu äußern haben und einſtweilen ſpricht ſich eine 
im Auftrage des Präfidiums ausgearbeitete Denkſchrift zu 
Gunſten der Normalzeit für das geſammte bürgerliche Leben aus. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie wenig in entſchiedenen Fragen auf die Zuſtimmung 
der Nationalliberalen zu rechnen iſt, zeigte ſich wiederum bei 
der Berathung des Sozialiſtengeſetzes in der dafür nieder⸗ 
geſetzten Reichstags kom miſſion. Bekanntlich ſoll das 
Geſetz zu einem dauernden gemacht werden. Das iſt denn auch 
beſchloſſen worden; aber erſt, nachdem die wichtige Beſtimmung 


Kouvert verſchloß. „Gieb das in einigen Stunden, nein beſſer 
erſt morgen früh, Deinem Vater. Der hats immer gut mit mir 
gemeint“. 

Wehmüthig faſt klang jetzt ſeine Stimme. Er ſteckte noch 
einige Kleinigkeiten in die Taſche und ließ ſich dann wie willenlos 
von Anne Lowiſe die Treppe hinunter führen. In der offen 
ſtehenden Hofthür preßte er das junge Mädchen wild und unge⸗ 
En an ſich. Anne Lowiſe fühlte eine heiße Thräne auf ihrer 

tirn. 

„Ich bete für Dich, Peter Dürt,“ flüſterte ſie. 
gebe Dir, wie ich es thue, und ſei mit Dir!“ 


„Gott ver⸗ 


Anne Lowiſens Plan, Peter Dürt aus dem Hauſe zu bringen, 
ohne daß ihr Vater oder Jan Sven etwas davon ahnten, war 
gelungen. Sie fand die beiden noch in dem Wohnzimmer. 
„Meine arme Möwe!“ klagte der Kapitän, als ſie eintrat. Anne 
Lowiſe aber wandte ſich zuerſt an Jan Sven. 


„Habt Ihr ſchon einem zweiten Menſchen, außer meinem 

Vater, geſagt, was Ihr über den Ring wißt?“ fragte ſie. 

„Woher weißt Du etwas von —“ fuhr der Kapitän Claaſen 

auf. Aber ſeine Tochter unterbrach ihn: „Laß uns erſt das 

05 Da wichtigfte willen, Vater! — Antwortet mir doch, Jan 
ven!“ 

„Ich haben keinem ein Sterbenswörtchen geſagt, als dem 
Kapitän, Mamſellchen. Er mußte es zuerſt wiſſen und nun mag 
er thun, was er für gut hält“. 

Bei dieſen Worten des alten Fiſchers athmete Anne Lowiſe 
auf. „Ich hörte, was Jan Sven Dir ſagte,“ wandte ſie ſich an 
ihren Vater. „Ich habe gehandelt, wie ich es fürs beſte hielt. 
Peter Dürt iſt fort! Jan Sven muß ſchweigen — er muß das 
Geheimniß für ewig bewahren.“ 

„Alſo haſt Du ihn doch lieb?“ fragte der Kapitän. 

„Nein, Vater! — Aber ich will den, der Dich rettete, nicht 
im Gefängniß wiſſen. Niemand ſoll ſagen, daß Du Dein 


VII. Jahrg. 


der Ausweiſungsbefugniß infolge Ablehnung durch die National⸗ 
liberalen daraus geſtrichen war. Gegen die Ausweiſungsbefugniß 
mögen ja mancherlei berechtigte Bedenken obwiegen, aber über 
dieſen Bedenken ſteht die Thatſache, daß die Ausweiſungsbe⸗ 
fugniß nöthig iſt, wenn das Geſetz die Beſtrebungen, gegen 
welche es ſich richtet, wirkſam niederhalten ſoll. Wenn man 
ſchon ein Spezialgeſetz gegen die Sozialdemokratie haben, wenn 
man das damit verknüpfte Odium auf ſich nehmen will, dann 
ſoll das Geſetz auch wirkſam ſein. 

Auf ein Anschreiben des deutſch-ſozialen (antiſemi⸗ 
tiſchen) Wahlve reins für das Königreich Sachſen 
bezüglich einer Vereinigung bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen hat der Konſervative Landesverein folgende 
Antwort ertheilt: „Sr. Hochwohlgeboren Hrn. Liebermann von 
Sonnenberg, erſtem Vorſitzenden des deutſch-ſozialen Wahl: 
vereins für das Königreich Sachſen, Leipzig. Die Zuſchrift Ew. 
Hochwohlgeboren vom 11. November hat einer aus allen Theilen 
des Landes beſuchten konſervativen Verſammlung zu Dresden 
am 14. November vorgelegen, und es iſt von dieſer nachſtehende 
Reſolution gefaßt worden: „Die Verſammlung erkennt 
die Bekämpfung der das ſoziale und wirthſchaft⸗ 
liche Leben unſeres Volkes ſchädigenden Aus⸗ 
wüchſe des Judenthums als einen hervorragen⸗ 
den Theil des konſervativen Parteiprogramms 
an. Sie ſpricht namentlich den Vertretern des Landes im 
Reichstage und im Landtage gegenüber die Erwartung aus, daß 
dieſelben in ihrer parlamentariſchen Thätigkeit dieſe wichtige 
Aufgabe der konſervativen Partei nach Kräften zu löſen bemüht 
ſein werden. Bei dieſer Sachlage hält ſie aber eine beſondere 
Organiſation einer antiſemitiſchen Partei im Königreich Sachſen 
nicht nur für überflüſſig, ſondern erblickt darin auch die Gefahr 
einer Zerſplitterung der reichstreuen und ſtaatserhaltenden Be⸗ 
ſtrebungen. Sie iſt deshalb nicht in der Lage, auf die in der 
Zuſchrift vom 11. November enthaltenen Vorſchläge näher ein⸗ 
zugehen.“ Von dieſem Beſchluſſe wird der Vorſtand der 
nationalliberalen Partei in Sachſen in Kenntniß geſetzt werden, 
was wir Ew. Hochwohlgeboren mit dem Bemerken mittheilen, 
daß ein Kartellvorſtand für das Königreich Sachſen zur Zeit noch 
nicht beſteht. Dresden, den 15. November 1889. Der Vor⸗ 
ſtand des Konſervativen Landesvereins im Königreich Sachſen. 
gez. Frhr. von Frieſen.“ Auch an den nationalliberalen Wahl⸗ 
vorſtand war von antiſemitiſcher Seite daſſelbe Schreiben er⸗ 
gangen, und dieſer hatte ſeine Erklärung von der Antwort der 
Konſervativen abhängig gemacht. 

Mit ihrem Anſturm auf das Vieheinfuhr verbot hat 
die freiſinnige Partei bekanntlich Fiasko gemacht; trotzdem aber 
ſetzt die freiſinnige Preſſe die Agitation gegen dieſe nunmehr 
von faſt allen Seiten als nothwendig anerkannte Regierungs⸗ 
maßregel unverdroſſen fort. So bringt das Eugen Richterſche 
Organ wieder eine rührende Klage über die Zunahme des 
Pferdefleiſchkonſums. „Das Pferdefleiſch“, ſo heißt es in dem 
in Rede ſtehenden Artikel, „muß jetzt faſt theurer bezahlt werden 
als vor dem Einfuhrverbot das Schweine- und Rindfleiſch, die 
Arbeiter aber können nur noch an Pferdefleiſch ſich ſatt eſſen.“ 
Abgeſehen davon, daß letztere Behauptung eine erwieſene Un⸗ 
richtigkeit iſt, daß vielmehr die Pferdefleiſcheſſer zumeiſt, wie 


Kind einem Manne beſtimmen konnteſt, 
wurde.“ 
Der Kapitän Claaſen nicht nur, ſondern auch Jan Sven, 
beide konnten ihre Freude darüber kaum unterdrücken, daß ſie 
nun vorläufig von der Pflicht befreit waren, perſönlich gegen 
Peter Dürt auftreten zu müſſen. Anne Lowiſe glaubte nun auch 
ohne Bedenken den Brief Dürts ihrem Vater übergeben zu können, 
ohne den Ablauf der von dem erſteren gewünſchten Friſt abzu⸗ 
warten. Nicht ohne eine neue Erregung zerriß der Kapitän die 
Hülle; erſt überflog er mit einem Blick den Inhalt, dann las 
er laut: „Ich bekenne mich ſchuldig! Ich habe dem Kapitän 
Rasmuß den Ring abgenommen. Was mich dahin brachte einen 
Leichenraub zu begehen, das weiß ich ſelbſt nicht. — Jedes 
Suchen, jedes Nachforſchen des Ringes wegen iſt unnütz. Er 
liegt auf dem Grunde des Meeres. Mein Antheil an dem 
Gewinn der letzten Fahrt der Möwe reicht hin, um ſeinen Werth 
den Kindern des Kapitäns Rasmuß zu erjegen". 


der zum f Verbrecher 


Ein ſchwerer Augenblick ſtand dem Kapitän Claaſen noch 
bevor, der, in welchem er dem Maler Rasmuß Mittheilung über 
Peter Dürt und ſeine Flucht machen mußte. Schon in dem Ge⸗ 
danken daran fühlte er ſich tief gedemüthigt. Der wetterfeſte 
Seemann, der ſo manchem Sturm die Stirn geboten, bebte jetzt, 
172 er eingeſtehen ſollte, daß er ſich in Peter Dürt getäuſcht 
atte. 

Anne Lowiſe ahnte nur zu gut, was ihr Vater litt. Als 
jetzt Rasmuß eintrat, reichte ſie ihm ſchweigend den Brief, der 
Claaſens Händen entglitten war. Lange dauerte es, ehe der 
junge Mann von demſelben wieder aufſah; dann aber richtete 
er den Blick, in dem es wie von Freude aufleuchtete, zuerſt auf 
das junge Mädchen. 

„Schonen Sie meinen Vater!“ hatte Anna Lowiſe ihm zu⸗ 


geflüſtert; aber dieſer Bitte hätte es wohl kaum bedurft. Die 7 


Art, wie Rasmuß dem Kapitän Claaſen die Hand bot, zeigte 
ſchon genügend, wie er handeln wollte. 


neulich in einem Fachblatt konſtatirt, in ganz anderen als in 
Arbeiterkreiſen, nämlich in denen des kleinen Beamtenſtandes 
u. ſ. w., zu ſuchen ſind, möchten wir die Frage aufwerfen, was 
denn das fortgeſetzte Anſtimmen dieſes Klageliedes bedeuten ſoll, 
da nunmehr ja feſtſteht, daß an eine Aufhebung des Einfuhr⸗ 
verbotes für jetzt garnicht zu denken iſt Auch in Frankreich 
hat die dortige Regierung die gleichen Schutzmaßregeln ange⸗ 
ordnet und die Einfuhr und Durchfuhr von Rindern, Schafen, 
Ziegen und Schweinen aus Oeſterreich und Deutſchland ver⸗ 
boten. Die freiſinnigen Blätter hätten nun doch wahrlich alle 
Urſache, die Agitationen nach dieſer Richtung hin einzuſtellen, 
zumal ſie damit bisher wenig Ruhm geerntet haben. 

Laut in Sydney eingegangenen Nachrichten aus Samoa 
fol Malietoa unter großen Freudenbezeugungen wieder als 
König eingeſetzt worden ſein. Die Vertreter Deutſchlands, Eng⸗ 
lands und der Vereinigten Staaten ſollen bekannt gemacht haben, 
daß ſie Malietoa als König anerkennen würden. 

Auch die italieniſche Regierung ſchickt 2 Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Rio de Janeiro, um nöthigenfalls die dortigen ita⸗ 
lieniſchen Staatsangehörigen zu ſchützen. 

Die franzöſiſche Regierung hat bereits in der neuen 
Kammer eine Niederlage erlitten. Die Kammer nahm trotz des 
Widerſpruchs des Finanzminiſters Rouvier den erſten Artikel des 
Antrags Leydet auf Freigabe der Fabrikation von Zündhölzchen 
an. Eine Miniſterkriſis wird dieſer Beſchluß zunächſt nicht ver⸗ 
anlaſſen, aber derſelbe läßt doch erkennen, daß die neue 
Kammer denſelben Faden ſpinnen wird wie die verfloſſene. 

Stanley wollte am 12. d. M. Mpwapwa verlaſſen und 
über Hemba und Mwemi die Reiſe nach der Küſte fortſetzen. 
Ueber die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Expedition meldete 
er u. a., daß der Viktoria Niancaſee ſich viel weiter nach Süd⸗ 
weſten erſtrecke als bisher angenommen und daß er nur 155 
Meilen vom Tanganikaſee entfernt ſei. 

Die Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers 
mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen gilt nach 


Petersburger Privattelegrammen dort als Thatſache. Die Pe⸗ 
tersburger Börſe zeigte infolge deſſen feſte Tendenz. 
Der Metropolit Michael in Belgrad erhielt am 


Donnerſtag anläßlich ſeines Namensfeſtes den Beſuch des Königs 
Alexander, welcher in Begleitung des Regenten Riſtic erſchienen 
war. Die Königin⸗Mutter Natalie brachte ebenfalls in persona 
ihre Glückwünſche dar. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Jaſſy meldet, daß 
während der letzten drei Wochen die ruſſiſche Grenzarmee zwiſchen 
Galizien und der Bukowina um acht Regimenter Kavallerie und 
ſechs Infanterieregimenter verſtärkt worden ſei. Der neue Gou⸗ 
verneur in Kiew General Ignatieff betreibe die Rüſtungen des 
dortigen Diſtrikts auf das eifrigſte. 

Der Khan von Chiwa hat dem ruſſiſchen Zaren für 
das kommende Frühjahr feinen Beſuch angekündigt. Nach drei⸗ 
wöchentlichem Verweilen des Khan in Petersburg, woſelbſt er 
der Gaſt des Zaren ſein wird, beabſichtigt derſelbe die Haupt⸗ 
ſtädte des weſtlichen Europas zu beſuchen. 


Deutſcher Reichstag. 
21. Plenarſitzung vom 22. November. 

Eingegangen iſt der zweite Nachtragsetat. 

Die zweite Berathung des Etats wird beim Spezialetat des aus⸗ 
wärtigen Amts fortgeſetzt. 

Abg. Richter (deutſchfreiſinnig) ſtellt die Anfrage, ob die in dieſem 
Sommer durch die Organe der offiziöſen Preſſe verbreiteten Gerüchte, 
daß die friedliche Politik des Reichskanzlers von dem Chef des General⸗ 
ſtabes durchkreuzt werde, auf Wahrheit beruhen. — Kriegsminiſter 
von Verdy du Vernois: Der Zufall hat mich hierhergeführt — 
das heutige Programm giebt mir ja keine Veranlaſſung — aber es iſt 
mir lieb, daß mich gerade der Zufall hergeführt hat, und nachdem dieſe 
Sache hier zur Sprache gebracht iſt, will ich keinen Augenblick zögern, 
da es ein Mitglied der Armee betrifft, zu antworten. Ich betrachte 
dieſe ganze Erſcheinung, welche ſich in den letzten Monaten nach dieſer 
Richtung hin abgeſpielt hat, als einen dunklen Punkt in unſerer Preſſe, 
und ich ſtehe nicht an, ein derartiges Verfahren für frivol und für die 
Armee beleidigend zu erklären. (Gebhafter Beifall links.) Denn, m. H., 
es iſt frivol, überhaupt Sachen zu erfinden, die nach unſeren Begriffen 
gar nicht exiſtiren können, es iſt frivol, in dieſe Diskuſſion die höchſten 
Offiziere der Armee hineinzuziehen und ſie in der allgemeinen Meinung 
zu diskreditiren. Es ift beleidigend für die Armee, wenn man ihr über⸗ 
haupt zumuthet, daß unter uns ein Geiſt beſtehen könnte, der in irgend 
welche Oppoſition mit der Regierung Sr. Majeſtät zu treten vermöchte. 
Ich halte dieſe Bezeichnung in Rückſicht auf jede Preſſe aufrecht, die ein 
derartiges Verfahren bewußt durchführt, und es iſt mir gleichgiltig, 
welcher Partei ſie angehört. (Lebhafter allſeitiger Beifall.) — Staats⸗ 
ſekretär Graf v. Bismarck: Aus vollem Herzen kann ich mich den 
Ausführungen meines hochverehrten Herrn Kollegen anſchließen. Nur 
wenige Worte will ich meinerſeits noch hinzufügen. Der erſte Herr 
Redner ſprach von Mythenbildung, und Mythen bilden ſich ſehr leicht, 
wenn man einer Unrichtigkeit nicht ausdrücklich widerſpricht. Es ver⸗ 


Claaſen hatte ihm nun erzählt, was er von Jan Sven er⸗ 
fahren, das übrige war durch den Brief erklärt. 

„Wir verpflichten uns alle gegenſeitig zum Schweigen!“ 
ſagte Rasmuß und warf das Papier mit Peter Dürts Bekenntniß 
in den Kamin, wo es hell aufloderte. „Ich danke es einer 
gütigen Schickung, daß ich den Gemeidevorſteher nicht in 
ſeinem Häuſe antraf, als ich ihm ſoeben die den Ring betreffende 
Anzeige zur Weiterbeförderung an die Gerichtsbehörde übergeben 
wollte!“ 

„Und was ſagt Ihr, Jan Sven?“ fragte Claaſen dieſen. 

„Ich habe geträumt, Kapitän, und das paſſirt mir ſo oft, 
daß ich meine Träume immer nur einen Tag behalte. Nur eines 
möchte ich noch ſagen über dieſer ſchon vergeſſenen Traum. Ring 
bedeutet Heirat, edle Steine profitable Arbeit — ſo ſtehts im 
Traumbuch. Wenn das letzte für mich nur in Erfüllung geht, 
bb das erſte ſorgen ſchon andere, die auch mit geträumt 
aben!“ 

Jan Sven war gegangen, ehe ihm Anne Lowiſe auch nur 
einen Rum hatte anbieten können. 

Rasmuß wollte ſeine für den nächſten Tag beſtimmte Abreiſe 
nicht aufſchieben. Er war zartſinnig genug, um zu fühlen, daß 
es für Kapitän Claaſen und auch für Anne Lowiſe nur er⸗ 
wünſcht ſein könne, wenn ſie eine Zeit lang allein wären, um 
ſich wieder in die vollkommen veränderten Verhältniffe einzuleben. 
Die letzten Stunden des Beiſammenſeins ſollten aber auch nicht 
durch Erinnerungen an die Aufregungen, die jeder erlitten, ge⸗ 
trübt werden. Er wußte daher immer das Geſpräch ſo zu lenken, 
daß der Kapitän den Schiffbruch und all ſeine Folgen unberührt 
laſſen mußte. 

Gern hätte Erich Rasmuß noch einmal allein mit Anne 
Lowiſe geſprochen, aber dieſe wich ihm aus, er ſah ſie nur in 
Gegenwart ihres Vaters und auch da zeigte ſie eine Scheu, die 


ſteht ſich von ſelbſt, daß unſere auswärtige Politik Se. Majeſtät der 
Kaiſer leitet, der den Rath von denen nimmt, welche dazu berufen ſind. 
(Lebhafter Beifall.) — Abg. Richter (freiſinnig): Wir haben alſo einen 
neuen Fall zum groben Unfug mittels der offiziöjen Preſſe zu verzeichnen. 
Ich bin für die erhaltene Auskunft dankbar. — Der Titel Gehalt des Staats⸗ 
ſekretärs wird bewilligt. — Eine lange Debatte, an welcher ſich außer 
dem Staatsſekretär Grafen v. Bismarck die Abgg. Windthorſt 
(Zentrum), Richter (deutſchfreiſinnig), Hammacher, Dr. v. Frege 
(deutſchkonſervativ), idert (deutſchfreiſinnig), Dr. Woermann 
bunte e und Dr. Bamberger (deutjchfreifinnig) betheiligten, 
nüpfte ſich an die Titel 2 und 3, die Mehrforderung für die Ver⸗ 
waltung der Kolonialangelegenheiten enthalten. In der Diskuſſion 
kamen beſonders die Wünſche auf Anwendung des Art. 6 der Kongoakte, 
die geringe Betheiligung des Kapitals an den Kolonialbeſtrebungen, im 
übrigen ſo ziemlich alle das Koloniſationsgebiet betreffenden Fragen zur 
Erörterung. Schließlich wurden die betreffenden Titel mit ſehr großer 
Mehrheit genehmigt. In dem folgenden Kapitel (Geſandtſchaft, Konſu⸗ 
late ꝛc.) ſprach beim Titel Geſandtſchaft zu Bern Abg. Dr. Baumbach 
(deutſchfreiſinnig) den Wunſch nach Erneuerung des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages mit der Schweiz aus und ging auf den bekannten Fall 
Wohlgemuth des näheren ein. — Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Staatsminiſter Graf von Bismarck erklärt, daß er den Vorredner 
beruhigen könne. Bei den Verhandlungen mit der Schweiz hätte man 
diesſeits lediglich den Zweck verfolgt, die Bundesgenoſſenſchaft der 
Schweiz für den Kampf gegen die Umſturzbeſtrebungen der Sozialdemo⸗ 
kratie zu gewinnen. Unſere Beziehungen zur Schweiz ſeien die beſten. 
Der Fall Wohlgemuth ſei abgethan! Abg. Singer (Sozialdemokrat) 
war von der Erklärung des Staatsſekretärs nicht befriedigt. Als ein 
Schlußantrag eingebracht wurde, bezweifelte Abg. Richter (deutſch⸗ 
freiſinnig) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Der erforderlich werdende 
Namensaufruf ergab die Anweſenheit von nur 152 Mitgliedern. Das 
Haus war alſo nicht beſchlußfähig, die Verhandlungen mußten abge⸗ 
brochen werden. Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. Nächſte Sitzung 
Montag, 25. November 1 Uhr nachmittags. (Initiativanträge, betr. den 
Arbeiterſchutz.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrt morgen Abend von den 
Hofjagden bei Letzlingen nach Potsdam zurück. Geſtern Nach⸗ 
mittag hat der Kaiſer dem Prinzen Ariſugawa von Japan im 
Hotel Royal einen halbſtündigen Gegenbeſuch abgeſtattet. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfängt das Präſidium 
des Reichstags morgen im Neuen Palais bei Potsdam. 

— Das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welcher ſich in Cannes (Südfrankreich) befindet, iſt 
ein ſehr ungünſtiges. 

— Prinz Ariſugawa von Japan und ſeine Gemahlin 
wohnte der heutigen Reichstagsſitzung bei. 

— Der Reichskanzler hat der Hamburg -Amerikaniſchen 
Packetfahrtaktiengeſellſchaft geſtattet, dem 40. transatlantiſchen 
Dampfer ihrer Flotte ſeinen Namen zu geben. Das Schiff wird 
das größte und vorausſichtlich das ſchnellſte der deutſchen Handels— 
flotte ſein. 

— Der Bundesrat) nahm am Donnerftag den zweiten 
Nachtragsetat für 1889/90 an, lehnte den Antrag des Reichs⸗ 
tags auf Errichtung eines Reichszolltarifamts ab, genehmigte die 
Veranſtaltung einer neuen Ausgabe der Pharmacopoea Germa- 
nica und beauftragte die zuſtändigen Ausſchüſſe mit der Vor⸗ 
berathung des Entwurfs einer Verordnung wegen Inkraft⸗ 
tretung des § 140 des Geſetzes, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 

— An ſämmtliche Kriegervereine des heſſiſchen Landes: 
verbandes iſt eine Aufforderung des Präfidenten der Krieger: 
Kameradſchaft „Heſſia“ ergangen, ſich am Empfange des Kaiſers 
in Darmſtadt zu betheiligen. Die von den Stadtverordneten 
zu den Gmpfangsfeierlichfeiten bewilligten Mittel betragen 
25 000 Mark. 

— Die antiſemitiſche Volkspartei (Richtung Dr. Böckel) 
hat bis jetzt folgende Kandidaten für die Reichstagswahlen be- 
finitiv aufgeſtellt: für den Wahlkreis Marburg Dr. Böckel; der 
Gegenkandidat des Kartells iſt der Kurator der Univerſität 
Marburg Geh. Regierungsrath Steinmetz, der der Sozialdemo⸗ 
kratie Gutsbeſitzer Lauer; für den Kreis Gießen Dr. Böckel 
gegen den Kartellkandidaten Gutsbeſitzer Boderus (bisher Ver⸗ 
treter) und den freiſinnigen Kandidaten Rechtsanwalt Grüne⸗ 
wald⸗Gießen; für den Kreis Dillenburg den Redakteur der 
„Deutſchen Wacht“ Oswald Zimmermann-Dresden und für den 
Kreis Wetzlar den Herrn von Nafjau-Stettin. 

— Wie das „D. Tagbl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
ſollen der Witu-Geſellſchaft, an deren Spitze der Fürſt Hohen: 
lohe-Langenburg ſteht, in neueſter Zeit Anerbietungen ſeitens 
der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gemacht ſein, ihren ge— 
ſammten Beſitz und alle ihre Rechte an dieſe engliſche Gejell- 
ſchaft zu verkaufen. Selbſtverſtändlich konnte ſich die Witu⸗ 
Geſellſchaft zu dieſem Schritt nicht entſchließen, umſoweniger, 


als der Verkauf der ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft AM 5 


Engländer in Deutſchland überall mit Recht eine böſe 2. u 
ſtimmung hervorgerufen hatte. Die Witu⸗Geſellſchaft Bente 1 


ſich daher zwecks Uebertragung ihrer Rechte und ihres eben 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, und gegenwärtig oft I 
Unterhandlungen über die Verſchmelzung der Witu-⸗Geſe 
mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, deren naher a 
bevorſteht. rum, 
— Das großartige Projekt eines Berliner Bankkonſo rohe Pi 
die Mittel der Niederlegung der Schloßfreiheit durch eine aa e 
Verlooſung aufzubringen, hat die ſtaatliche Genehmigung alk Ih 
ten. Die Looſe ſollen in 4 Serien zu je 10 Millionen ven 
gabt werden. heut [ir 
Karlsruhe, 22. November. Die zweite Kammer waage 
die vom Centrum angefochtene Wahl von Rau-Freiburg (l 0 
für giltig erklärt. a 
usland. * 
Wien, 22. Wu Der Großfürst. Thronfolge e Di 
Rußland ift heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen 5 dell Ih 
Bahnhofe von dem Botſchafter Fürſten Lobanoff i 
Perſonal der Botſchaft empfangen worden. Er frühſtil ort 
ruſſiſchen Botſchaftspalais und fuhr °/,12 Uhr nach dem 
bahnhofe, von wo er nach Warſchau weiterreiſt. die K 
Wien, 22. November. Die Blätter beſtätigen f 90 0 
nennung des bisherigen Leiters der Statthalterei in TUT 
rath Ritter v. Rinaldini, zum Statthalter. 8 vo IR, 
Trieſt, 22. November. Der Großfürſt Thronfolge il) 
Rußland, welcher im ſtrengſten Inkognito hier eintraf, ati 
feiner Abfahrt am Bahnhofe vom Statthalter von in kn, 
dem Polizeidirektor Pichler und dem ruſſiſchen Konſul v. 
begrüßt worden. Heute früh ſalutirte der ruſſiſche K 
öſterreichiſche Flagge, worauf das Kaſtell den Salut für 90 
Paris, 21. November. Der Unterſtaatsſekretär ft al / 
lonien, Etienne, kündigte die Bildung einer Geſell 5 n 
welche den Bau dringend nothwendiger Eiſenbahnen im a 
ſtaate ſtudire, an und theilte ferner dem Miniſierrathe ah | 
mationen franzöſiſcher Keufleute mit, welche Beſchwerde edel, 
daß ausländiſche Waaren in die Kolonien eingeführt n fe 
nachdem ſie Frankreich paſſirt hätten. Die Beſchwerde nel 
die Nothwendigkeit der Beibringung von Urſprung 
ſolcher Waaren auseinander. Der Miniſterrath beau 
Finanzminiſter mit dem Studium der Angelegenheit. ler d 
Athen, 22. November. Geſtern Abend fand zur gen 
Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
miliendiner im königlichen Schloſſe ſtatt. Die Akropd 
glänzend erleuchtet. Ihre Majeſtät wird heute Athen 
und in Patras mit dem Könige von Griechenland 
treffen, der ſich auf der Rückreiſe von Corfu be 
wohin er ſeine Eltern, den König und die Königin vo 
mark, begleitet hatte. 6 
Rio de Janeiro, 22. November. Das diplomatiſch 10 
hat ſeine Funktionen eingeſtellt. Mehrere hervorragende ebli 
wie Patricino und Candido Oliveira, wurden wegen nh 
Konſpiration gegen die Republik verhaftet. Weitere De 
gen werden befürchtet. 


Tropinzial-Nachrichten. 
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Einſaſſe er Jordan iſt zum zweiten Dorfgeſchwore ng 
Gemeinde Lobdowo, die Beſitzer Joſef Jankowski und Ludwl vom i A 
find zu Dorfgeſchworenen für die Gemeinde königl. Neudorf jert it . 
Landrath a Die Hebamme Ottilie Drawert zu * 1 
Bezirkshebamme für den Stadtbezirk Brieſen angeſtellt word ene, 
() Lonkorsz (Kr. Strasburg), 20. November. (Verſchieeg, 
24. d. M. feiern die hieſigen Schneidermeiſter Kowalskiſchen 
goldene Hochzeit, wozu der Kaiſer ein Gnadengelchenk von 


nach 
LE 


er bisher nicht an ihr bemerkt hatte. So mußte er ſich auch 
damit begnügen, daß ihm nur ein förmlicher Abſchied wurde, als 
nun die Stunde zur Abreiſe für ihn ſchlug. Aber ohne Hoffnung 
ging er doch nicht von der gaſtlichen Schwelle. Claaſen hatte 
ihn mit väterlicher Wärme umarmt und Anne Lowiſe — ge⸗ 
ſprochen hatte ſie nur zwei Worte: „Auf Wiederſehen!“ und 
wie ein Kind, unter Thränen lächelnd, hatte ſie ihn dabei 
angeſchaut. 

Durch dieſen letzten Blick Anne Lowiſens hatte Erich Ras⸗ 
muß auch wohl den Muth gewonnen, daß er gleich in den erſten 
Brief, den er an den Kapitän ſchrieb, ein offenes Billet an deſſen 
Tochter einlegte. Anne Lowiſe antwortete ihm nur durch eine 
kurze Nachſchrift zu den Zeilen ihres Vaters, aber die Korrespondenz 
wurde doch eine lebhafte und regelmäßige. Wenn ſich Rasmuß 
in ſeinen Briefen an den Vater mehr auf die Mittheilung von 
Tagesereigniſſen und von ſeinen Plänen betreffs der Zukunft der 
Hinterbliebenen ſeines Bruders beſchränkte, ſo nahm er um ſo 
mehr Gelegenheit, Anne Lowiſe zur Vertrauten von alledem zu 
machen, was ſeine künſtleriſche Thätigkeit anging. Von der 
gegenſeitigen Zuneigung, von der mehr und mehr wachſenden 
Liebe ſprach kein Wort in dieſen Briefen. Unbefangen konnte 
Anne Lowiſe die offenen Blätter von ihrem Vater nehmen und 
ihm wieder die ihrigen geben. Wer aber nach einiger Zeit die 
letzten Briefe mit den erſten verglichen hätte, der würde geſehen 
haben, wie das Urtheil des einfachen Mädchens in dem Fiſch⸗ 
landsdorfe ein immer klareres wurde, wie ſich der Sinn und das 
Verſtändniß desſelben für die Schönheiten und Ideale der Kunſt 
entwickelten. 

Kurz vor Ablauf des Jahres theilte Claaſen dem Maler 
auch mit, daß er von Peter Dürt Nachricht erhalten habe. Der⸗ 
ſelbe hatte ſeinen Entſchluß ausgeführt und ſich nach Amerika 
gewandt, wo er die Stelle eines Steuermanns auf einem zwiſchen 


Newyork und dem Süden laufenden Schiffe angenommen. gg 
mals hatte Peter Dürt darum gebeten, daß der Kapitän ihm 
den größeren Theil des Geldes, das dieſer noch von nu 
Händen habe, dazu benutze, um die Kinder des Kapitän foltt 
für den Verluſt des Ringes zu entſchädigen. Der Ref welt 
ein Denkmal auf dem Grabe der Marie Jenſen verwende 
Eine Banknote von nicht unbedeutendem Werth hatte 9 


mitgeſchickt, die als ein Beitrag für die Erziehung 


Sie im Frühjahr das Fiſchland wieder beſuchen, ſo r Anl 
in mir keinen verbitterten, bärbeißigen Menſchenhaſſ ene Ri 
ſondern einen heiteren Kerl, der trotz feiner weißen 1 
Ihnen gleichthut an Lebensluſt und Lebensmuth.“ geile vn‘ 
Von Anne Lowiſens Hand lag dieſem Brief keine Wi | 
War es da ein Wunder, daß Erich Rasmuß ſich no den 4 
kälte und Schneegeſtöber auf die Reiſe machte, um! 
jahrsgruß perſönlich zu überbringen? die 
Die älteſte Flaſche Rum, die letzte von denen, 4 
langen Jahren ſelbſt mit aus Jamaika gebracht hatte, tung ge 
Kapitän Claaſen an dieſem Sylveſterabend zur Bere on ite 
Punſches. Seine Möve war eine Braut; ſtrahlend wog! u e 
hatte fie ihn um den väterlichen Segen gebeten und pin) Je 
der Alte den jetzt wohl lieber gegeben, als zu ihrer P. 
mit Erich Rasmuß. 1 


Jer. 
Na 


Br: Lech Die Ehefrau liegt ſeit etwa 27 Jahren vom Schlage gerührt — (Perſonalien.) Geiſtlicher Dr. Klunder, der neuernannte (Zugzuſammenſtoß.) Auf dem Bahnhofe von Rapallo 

Sure er. Zu dieſer Feier ſind ſelbſt die Kinder des Jubelpaares | Pfarrer an der St. Marienkirche zu Thorn, übernahm, wie aus Pelplin (Italien) erfolgte infolge falſcher Weichenſtellung ein Zuſammen⸗ 

jerte I m erika erſchienen. — Ein jeltenes Naturereigniß ift in dem Garten | gemeldet wird, amtlich feine Stellung. Der bisherige Adminiſtrator, ſtoß eines Perſonenzuges mit einem Güterzuge. Ein Schaffner 

ſihes | neligen königl. Förſters Daecke vorgekommen. Ein Apfelbaum, der Geiſtlicher Ludwig Rogacki, wurde als Vikar nach Strasburg Witpr. * zug emer zuge. ) 

eben ien im Auguſt Früchte zur Reife gebracht, ſetzte hierauf nochmals verſetzt. a f a des Perſonenzuges wurde getödtet, ein Oberkondukteur ſchwer 
Mie an und hat in dieſen Tagen einige reife Aepfel geliefert. — Die — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Beſitzer] verwundet. Es heißt, daß noch mehrere andere Verwundungen 

fiber Ste find in der hieſigen Gegend vortrefflich gerathen. Beim Guts- | Paul Jankowski ift als Gemeindevorſteher der Gemeinde Biskupitz, der vorgekommen ſeien. 

um dtaeſchke hierſelbſt hat man 10pfündige Möhren, beim Beſitzer | Beſitzer Jakob Rienaß zu Holl. Grabig als Schulvorſteher bei der dortigen (Verhaftun ) Dem „Il Tempo“ zufolge verhaftete 

10 8 17pfündige Wrucken geerntet. Schule, der Beſitzer Hermann Boldt als erſter Dorfgeſchworener der ha, g.) „I 0 1 zufolge b 

0 ntojante, 22. November. (Günſtige Ackerbeſtellung. Dienſt⸗] Gemeinde Staw, der Käthner Peter Groszewski als erſter und der | IM Venedig die Polizei den Reijenden Scherſchewski, der dort 

gel.) Das noch andauernde, ungewöhnlich milde Wetter wird | Beſitzer Franz Wisniewski als zweiter Dorfgeſchworener der Gemeinde | im „Albergo d'Italia“ mit einer bildſchönen Dame abge⸗ 

IM wäundwirthen mit Freuden begrüßt. Die Frühiahrsbeſtellungen, Folgowo vom königl. Landrath beſtätigt worden, 5 8 - ftiegen und ſich ins Fremdenbuch als aus Berlin kommend 

mein, der Näffe oft um Wochen hinausgeſchoben werben mußten, un (dur Schweinzeinfud r) Im Derfolg einer früheren Ber. eingeſchrieben hatte. Die Verhaftung erfolgte auf Erſuchen 

un f ſchon jetzt ausgeführt worden. Auch die Stallfütterung, die fügung, betreffend die Unterſuchung der aus Rußland eingeführten 5 ar A 2 

N fig dürftigen Ausfall der Strohernte knapp zu werden drohte, | Schweine auf Trichinen, hat der kgl. Landrath nunmehr genehmigt, daß des ruſſiſchen ; Konſulats unter der Anſchuldigung, Scher⸗ 

eule m günſtiger geſtaltet, da bei der weit in den Herbſt ausgedehnten] die aus Rußland eingeführten geſchlachteten Schweine, auch wenn ſie in | ſchewski habe die junge Dame ihrem Gatten mit 50 000 Mark 

| | Arweide erſt jetzt eine ausſchließliche Stallfütterung nöthig geworden zwei Theile geſpalten find, erſt an ihrem Beſtimmungsorte auf Trichinen entführt. 


aus 


al) K er Mangel an Dienſtboten wird immer fühlbarer. Beſſere | unterſucht zu werden brauchen. 5 3 5 
ha, ichen 25 ſeit Jahren ihr Domizil in Berlin und recht hoch — (Ländliche Fortbildungsſchulen.) Ein Herr Ed. (Die franzöſiſche Weltausſtellung) hat einen 
2 ich dieſe Zahl in dieſem Jahre. Die zurückbleibenden Dienft | Reichenau (aus Marienwerder) veröffentlicht in der „Poſt“ einen | Ueberſchuß von 8 Millionen Franks ergeben. Auch die 1867er 


N glelen hohe Forderungen. Kaum 20 jährige Mädchen verlangen | Artikel „Zur Kulturgeſchichte Weſtpreußens“, in welchem er auf das | Weltausſtellung hatte mit einem Ueberſchuß und zwar im Bes 


h ohn von über 100 ME. dringendſte empfiehlt, daß für das Jahr 189091 eine gleiche Summe Meili d N ie 1878 
0 retienburg, 20. November. (Der ſchlanke Thurm des Hochſchloſſes) [wie für die gewerblichen auch für ländliche Fortbildungsſchulen in Weſt⸗ Aneſtellm e uu en 1 ni 85 
n lun, ge, nachdem die oberen Gerüſte entfernt find, jo recht zur. | preußen im Etat ausgeworfen, oder wenigſtens die letzteren antheilig 9 5 e eee 0 di 
pol fo, as ſchlanke aus der Firſt emporſtrebende Thürmchen zeigt | an der für das Fortbildungsſchulweſen in Weſtpreußen beſtimmten „(Durchgebrannt.) ‚Aus Semlin iſt der Kaſſirer der 
im Th fe Kupferkleid, auf deſſen Kanten Blumen und ſchwirrende | Summe berückſichtigt werden. a f ſerbiſchen Eiſenbahn, Kaſſikowitſch, mit 40 000 Franks flüchtig 
n en ben zu ſehen Tb, während der die A BL DD EROn, in 6 2 75 55 een dere 10 im großen 5 en geworden. 
| Treue geſchaffene Rittersmann trutzig über die Stadt und in auſes haben geſtern ihren Anfang genommen. Der Aufenthalt im . . g 
ö Nad bineinbihr ber Ritter heißt, wie 2 die „Marienb. Ztg.“ | Saale iſt ein recht angenehmer, nachdem der Fußboden gedielt und auch (Ueberſchwemmung in Ching.) Berichten aus China 


„St. Georg, deſſen Banner, wie die Deutſchordensgeſchichte] durch Aufſtellung von Gasöfen Vorſorge getroffen iſt, daß die Temperatur | zufolge iſt durch Ueberſchwemmung des Pangtſekiang eine ſchreck⸗ 
Weg den Kämpfen der Ritter gegen die Heiden das Recht des | auf eine behagliche Höhe gebracht werden kann. Die Konzerte werden liche Kataſtrophe erfolgt. Der Fluß trat am 11. Oktober in 
e iulturms zuſtand. Bei Tannenberg, in der für den Orden ſo diesmal nicht von einer der Militärmuſikkorps, ſondern von der neu⸗ einer Strecke von 100 Meilen aus. Mehr als tauſend Per⸗ 
N. en Schlacht, ſank auch dies Banner nieder. gebildeten Kapelle des Herrn E. Schwarz veranſtaltet. Herr Schwarz fonen find ertrunken, etwa fünfzehntaufend ohne Unterk nft und 
gar A tienburg, 22. November. (Kohlendunſtvergiftung) In der | ift den Thorner Muſikfreunden bereits bekannt, denn er war es, welder | !Omen ſind erirunten, ewa fünſzehntauſen ohne A 
N wurd acht hat die leidige Ofenklappe wieder zwei Opfer gefordert. im Frühjahre eine Operngeſellſchaft hier vereinigte und eine Anzahl Lebensmittel. Einige Häfen ſind weggeriſſen, die Ernte iſt ver⸗ 
abe rden nämlich heute Morgen im Lutzeſchen Reſtaurant der Inhaber | Opern muſtergiltig zur Aufführung brachte. Die Kritiken über dieſe | nichtet. 
je ten eddie 1 ee armer Fee 9 90 e Pia m. a Be 555 5 er - — ——————— 
Ah n aufgefunden. Während es gelang, den erſteren wieder zu warz eine Privatkapelle gegründet, welche, wie das geſtrige Konzer 60 
j) Aüſtoaren bei er letzteren alle Versuche 1 Aber auch In beweiſt, durchweg aus tüchtigen Kräften und zwar beſonders aus guten Telegraphiſche Depeſche de 2 „Thorner Treſſe 725 
emen des Hrn. L. wird gezweifelt Soliſten beſteht. ö Berlin, 23. November. Aus Sanſibar hier ein⸗ 
ger Ki 20. November. (Bürgermeiſterwahl. Campagne.) Bürger: — (Die Stereoskopenausſtellung) von Dölle am Bromberger [getroffene Meldungen behaupten, die Dr. Petersſche Expedi⸗ 
tg, ardt iſt heute unter 67 Bewerbern zum Bürgermeiſter der [Thore hat geſtern ihre zweite Serie eröffnet. Dieſelbe beſteht in Anſichten [tion befinde ſich wohlbehalten im Keniagebirge. 


WläbLeblau ewählt worden. — Die Zuckerfabrik Tiegenhof hat ihre [aus Rußland, der Türkei, Griechenland, Egypten, Oeſterreich, Frankreich —— — 

ban nach einer Berarbeitung den . 250 000 r. een un Gfonders, hen, 1 n e Verantwortlich für die Mall Paul Dombrowsti m Thorn, 

| e beendet. partien). Die Bilder ſind ſehr anſchaulich un ar und desha . ; R A l ; 

de berg 20. November. (Der Kreistag) hat die unentgeltliche] ſehenswerth. Für die Mitglieder des Handwerkervereins und deren Telographiſcher Berliner Börſen 228.905 22. Nov 

5 le Ne Grund und Bodens für die Sekundärbahn Mohrungen⸗ | Angehörige beſtehen ermäßigte Preiſe. ‚I - - — 2 

Bey drmditt abgelehnt. — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 | Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 2 7 

m be 20. November. (Bei der Landtagserſatzwahl) für [Perſonen genommen, darunter 4 Bettler. 5 Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ q. 215-30 215—95 
Wir itz in Nakel enthielten ſich die Polen der Abſtimmung. — (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags Wechſel auf Warſchau kurz. 215 —10215— 


A 23 < 


pet 0 di ler itzer von Koczorowski verlangte nämlich vom Wahlkommiſſarius, am Windepegel 1,58 Mtr. über Null. — Abgefahren iſt heute früh Deutſche Reichsanleihe 3 Ü 1023010230 
cen ber das Wahlreglement und alles, was zur Erläuterung der | der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung Spiritus nach Danzig. Polniſche Pfandbriefe 5% nn. [[ 62—90 62—90 
pub r ls. Diejem | = nn SR en Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . . . | 5780| 57—60 
olge gegeben wurde, verließen die Polen unter Proteſt — (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Lekarth, Kreis Löbau, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / l. 1002010025 
zw enn die Polen es bei allen Landtagswahlen ſo machen | fathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark). Diskonto Kommandit Antheile . . 23840 238— 

at M o würden fie ſtets das Wahllokal verlaffen müſſen, denn das — (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Dirſchau, Oeſterreichiſche Banknoten . 1172—20 1] 171-65 
je 2 ement wird überall nur in deutſcher Sprache verleſen. Bahnpoſtamt Nr. 11, Poſtſchaffner im Begleitungsdienſte, 800 Mk.] Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbkrrr . . . 1186-50 | 186—25 
„ eder 0 g, 22. November. (Anleihe. Fleiſchtransport.) Die | Gehalt, 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, außerdem Fahrtgebühren. April Moů :e: J194— 19450 
vet Sta öneten haben beſchloſſen, behufs ſchnellerer Tilgung des von | Königsberg (Preußen), Direktion der gynäkologiſchen Univerſitätsklinik, loko in New york... [ 85—25 86— 


wlehnz emeinde Bromberg aus dem Reichsinvalidenfonds entnommenen | Faktor und Hausknecht, 300 Mk. und freie Verpflegung. Memel, Haupt: | Roggen: lokal 170— 170 
| von der Provinzialhilfskaſſe der Provinz Poſen ein Darlehn] zollamt, Packhofsnachtwächter, 600 Mk. Lohn. Pillau, Hauptzollamt, Novbr.⸗Denſbtr mn. [7 i 


fi 
648 
8 


dry ark zu entnehmen. Wie jo viele andere Städte habe | Bootsmann, 750 Mk. Gehalt, 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 60 April⸗ Ma Jo- eee 
iidenfeberg um Herabſetzung des Zinsfußes (4½ der aus dem [Mark Dienſtbekleidungszuſchuß. Tilſit, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 6 Pf. Mai ⸗ Juni 17050171 
en onds entnommenen Anleihe petitionirt, die Stadt iſt aber | pro Seite Schreiblohn. Rüböl: November.. 70-39 70— 
tion er mit, ihrem 1257 500 TEN „worden. Durd — 2777 eg TE Da. FCW 
Minze. iſt die Schuld bis auf 927 . herabgemindert. Die 2 piritus: e a oe at Be 
„ | itetae ju Bofen hat fih bereit eflär, 648300 ME. zu 39, Mannigfaltiges. Der wo 40 8790 
weiſe in 6 hi i : ; f ; ; ; c — — 
En N würde dun Se Aan pu on BB our An der Schuld (Ein Piſtolenduel 0 hat am Mittwoch in Berlin, in 70er November⸗ Dezember 31-20 31—50 
bee an Zinſen ſparen. — Das in Thorn von den an der den, den Tegeler Schießplatz umgrenzenden Waldungen, ſtattge⸗ 70er April⸗ Mao. 3230 32—50 
ate Fleſcten Grenze geſchlachteten Schweinen nach Zentnern funden und zwar zwiſchen dem Hauptmann von Haugwitz vom Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
WB wem Ib ſchafft man der Einfachheit und der Billigkeit wegen | Garde-Füfilierregiment und dem in der Markthallenſtraße wohn: — 


At, wi verdeckten Möbelwagen nach hierher. Der Fuhrlohn ; ; f ödtli Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
ee e a d e get S dar a dent und eue ene | e ee W 
IN ebenſo re eitig wie mi er ahn und in jedem Fa 8 2 tt 8 Übe, rauh. 
ö gegriffen. ee en 90 e e re 195 2 8 We iz 575 101 1 4 N. ee al bunt 170 M., 
verwundete lebte zwar Donnerſtag früh noch, doch wurde ſein Ab⸗ 1 d. he „1 d. hell 1756 Mark. 8 
kes 23. November 1889 leben jeden Augenblick erwartet. Seine Eltern ſind telegraphiſch Rogge Be Zufuhr, ſehr feſt 12011 Pfd. 164 M., 1223 Pfd. 
Todtenfeſt heißt in der proteſtantiſchen ] von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt worden und bereits in Gerſte Brauwaare 148160 M., Futterwaare 123—132 M. 
bie Sonntag des Kirchenjahres, diesmal auf den 24. Berlin eingetroffen. Frowein iſt bewußtlos; der Sekundant [Erbſen Futterwaare 127—141 M., je nach Trockenheit. 
end, bevor die ſtille, die geſchloſſene und doch ſo 1 deſſelben, ein Bergbauakademiker von L., verweigert über die | Hafer 143—156 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
& der Es ehrt der Menſch ſich felbit, | Motive, welche das Duell herbeigeführt haben, jegliche Auskunft. 5 
Erden weilen durften. Hat auch der bittere Tod fie abgerufen | — Die „Staatsbürgerzeitung“ bringt heute hierzu die folgende Holzverkehr auf der Weichſel. 


2 2 2 * 9 1 . 
ib, fie leben doch, ſind nicht geftorben, wenn ihr Gedächtniß] Mittheilung: Der bei dem Duell ſchwerverwundete Doktor S. D. Jae due Prgf g Panften 194 giesern⸗ Velten aud MA 
5 Herzen derer, von denen fie geſchieden. Wohl ift 545 Frowein, iſt nicht Mediziener, ſondern Doktor der Philoſophie | Mauerlatten, 186 SKiefern-Timber, 333 Kiefern⸗Sleeper, 537 einfache 
uge iſt Fer Pi ge e an frohes und beſucht zur Zeit noch die Univerſität, nachdem er kürzlich] und doppelte Kiefern Schwellen, 385 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 466 
ahlt, doch die gut en oder ernſten Worte hallen weiter und das feiner Militärpflicht bei den Gardefüſilieren genügte. Der einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 4087 Kiefern⸗Mauerlatten, 1486 


Licht ſtrahlt fort. Verwundete wurde unmittelbar nach dem ſtattgehabten Zwei- einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 960 Lichen Rund Sckwellenklotze 


5 . f 3705 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 9671 Stäbe, 41746 
be ed N kampf in das in der Scharnhorſtſtraße belegene Auguſta⸗ Hlaaſer 3984 0 Erden: von A. Bialiftoc und J. Braff durch 
MR 7 i 1 ühr a 1 il i i 20 B | Pi 
N = Beuchietd. lange nach zurück — hoſpital übergeführt, woſelbſt feſtgeſtellt wurde, daß die Kugel | Glückſtein 4 Traften, 51 Kiefern-Rund-Holz, 1844 Kiefern⸗Balken und 
r 


t ſchimmert in Gedanken Bild und Beispiel unferer | in die linke Seite des Unterleibes gedrungen ſei. Am Kiefern⸗Mauerlatten, 732 Kiefern⸗Sleeper, 1886 einfache und doppelte 


7 1 72 7 fi i s i C 2 Fi s s, 
1 waglle Trennung ſiegreich überbrückend, ſowie der Dank für alles [Mittwoch Abend vollzog Profeſſor Küſter eine Operation, und en g einach 1 Eichen Schwellen, 


17 5 len ig Leben für uns gethan. Und droht das Sehnen nach es gelang ihm, die Kugel zu entfernen. Der Verwundete be- 180 Kiefern-Timber und Kiefern⸗Sleeper, 126 einfache und doppelte 


ei Lieben und dem verlorenen Glücke gar zu heiß und ; : M Far ichen S 
R kel den, fo flüſtert von droben, von woher ja alles Licht und fand ſich bei vollem Bewußtſein und den Umſtänden nach ziem= Eichen Schwellen. 


den kommt, der Engel mit der Friedenspalme dem einſam lich wohl, am Donnerſtag trat ſtarkes Wundfieber ein. Man Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


ii ver f 7 7 7 5 4 22 2 PH —— 
hun berheißungsvoll die Hoffnung auf ein Wiederſehen zu. Sie hofft den jungen 24jährigen Mann am Leben zu erhalten. Sein Base e ST points 
tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 
8 


aus, die den harten Kampf ums Dafein überwunden, und G ; 

mit d en harten Kampf um ei ‚ egner, Hauptmann v. Haugwitz, hat ſich mehrfach nach dem Datum 

ni 1 15 ne e U e Befinden des Kranken erkundigen laſſen. Am Nachmittag fanden 

zu überwinden hat, um ewigen Frieden zu erreichen, wie die, ſich die Eltern des Verwundeten in dem genannten Kranken- 22. Novbr. 
vorangegangen, und denen er jetzt ſeine Grüße, Thränen | haufe ein. Ueber die Urſache zu dem Duell wird von den 


b ſſeblnab und hinauf ſendet, in Lieb und in Treue, zu frommem Betheiligten ſtrengſte Diskretion bewahrt. 23. Novbr. 


U 1 2 1 R 
Mm Toben Yabt, beſonders aber an ihrem ganz beſonderen (Ueber die Entführung eines jungen Mannes) — TERRTRFSBRREEN EEEETT 
Onalveränderungen in der Armee) Gaede, durch ein um ein Jahrzehnt älteres Fräulein berichtet eine Wetter⸗Ausſichten 
ae Kommandeur des Fußartillerieregiments Nr. 11, unter Berliner Lokalkorreſpondenz „aus dem Weſten“ folgendes: Die für das nordöſtliche Deutſchland 
yon, en rigen 1 e ee ar bei dem Rentier S. in Stellung geweſene Gouvernante Claire auf Grund Wen der 5 Seewarte. 
ra v „ erſtlt. a sul e Ußartilleriereg. 1 = achdruck verboten, 
ind) Nr. 4, unter Entbindung von der Stellung als erſter fuß eine = wurde Br 14 u Knall und Fall ar Für Sonntag den 24. November. 
dae der vom Platz in Straßburg, zum Kommandeur des Fuß. laſſen, weil aufgefangene Briefe unzweifelhaft erwieſen, daß die Bewölkt und trübe, Nebeldunſt, rauhe Luft, naßkalt, mäßige Winde, 


legerer 1 ernannt; Vogt, Major und Bat⸗ Kommandeur vom Erzieherin mit dem älteſten, 18jährigen, in einem Bankgeſchäft | nach Süden hin lebhafter und ſtark, Niederſchläge. Im Osten und Norden 
Y Jordan Nr. 11, in gleicher Eigenſchaft in das Fußartilleriereg. als Lehrling fungirenden Sohne des Hauſes in ein Liebesver- nachts Fröſte. Im Süden milde Luft. 
| 0 Tor Major von der 2. Ing. Inſp. und dee hältniß getreten war. Wie Fräulein K. Hausbewohner bei ena den 25. Mise nber 


. Nee orgau, in gleicher Eigenſchaft nach Poſen verſetzt; Ney, ; ri 1 Wolkig, bedeckt und trübe mit Regen, früh Nebel, zeitweiſe Sonnen⸗ 
an der Ing. Inſp., unter Verfetzung in die 2. Ing. Inſp. ihrer Entfernung aus der S.jhen Familie mittheilte, wollte fie ſchein und Auftlärung, lebhafte bis Harte Winde, en ae ſtrich⸗ 


de 0 m ander vom Platz in Spandau ernannt; Schultz, ſich ſofort und direkt nach ihrer Heimat Genf begeben und fo | weiſe Nachtfröſte und Reif; auch ſtürmiſch in den Seegegenden. 
I unter Beftompagniechef vom Fußartilleriereg. Encke (magdeburg.) [hielt Herr S. die ganze Angelegenheit für erledigt. Am jüngſten Dienſtag den 26. November. 
geförderung zum Major, als etatsmäßiger Stabsoffizier Montag Mittag iſt der junge Bankbefliſſene aber nicht nach Bewölkt, meiſt bedeckt, trübe, Regen, neblig, lebhaſt bis ſtark windig, 


artilleriereg. Nr. 11 verſetzt; Woelki, Hauptmann von der be g türmiſch in den Küſt nden. Wärmelage kau ändert. 
Bay Fer Ha 120 0 La Graudenz, zum | Haufe gekommen und ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. See de en Mültenungrüde a een 


ert; Nauſeſter, Hauptmann à la suite des Fußartilleriereg. | Die in hohem Grade geängftigten Eltern ſchöpften ſofort Wer: | “mm 
Garde echrer bei der Kriegsſchule in Kaſſel, als Rompagniechef dacht, daß ihr Sohn von der ehemaligen Gouvernante entführt | 2 ſandtgeſchät Mey u. Gbli Nein ee ande | 
ennde⸗Fußartilleriereg. verſetzt, derfelbe bleibt bis zum Schluß d ; ; ; erſandtge Y u. pzig⸗Plagwitz unberechnet un 
bol Nang. wärtigen Kurſus noch als kommandirt in ſeiner bisherigen worden ſei, und ein ſogleich mit den Nachforſchungen betrautes portofrei verſendet, kommen zu laſſen. 
pe e „Rersmann, Pr. Et. von der 2. Ing. Inſp., konmandirt als Detektivbüreau ſtellte feſt, daß Fräulein K. bis vorigen Montag Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeſchäfte nicht 
del 


nei dieſer Inſp. ordert; v. in, in einem Hotel der Friedrichſtraße logirt und am Mittag dieſes [anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktiſcher Gegenſtände für 
„ do Inſp., zum Hauptmann befördert; v. Mellenthin, 9 9 
% eur eee von = (4. re ne 1 Inſp.- Tages in Begleitung eines jungen, elegant gekleideten Menſchen, en Bedarf ſowie eine Fülle anderer reizender Weihnacht 
te Arten, 255 Ba “4 weint) N Set ie auf welchen das Signalement des S. paßte, von Bahnhof Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die Preiswürdigkeit und 
0 ante Inſp. zu Pr.⸗Ots. befördert; Quiring, Sek.⸗Lt. & la suite Friedrichsſtraße abgereiſt ſei. Da die Spuren des Liebespärchens | Solidität aller von ihr angebotenen Waaren. 

Ey Infar. ‚von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, in das 6. nach dem Rhein hinwieſen, gelang es, die Flüchtlinge in einem lr 25 echtes Product de. Sodener Gemeindeheilquellen 
J don Infeanteen Nr. 52 5 Tamms, charakteriſ. Port. dortigen Hotel abzufaſſen, und jo dürfte der jugendliche Ent⸗ g A ! ſind diejenigen 8 die die 
Bingen onteriereg. von Borcks (4. ponm.) Ur. 21, Hzinriche, führte bereits am heutigen Tage wieder in Berlin eintreffen, Bezeichnung führen Fay’s echte Sodener Mineral- 


Ä rhuth, Unteroffiziere vom Fußartilleriereg. Nr. 11, 2 0 0 pastillen. Dieſe, in der Brüſſeler internationalen Ausſtellun 
h Unteroffizier vom pomm. Pionierbat. Nr. 2, zu Port. Fähnr. | Während die Gouvernante vorläufig noch unter Bewachung in | mit der erſten großen Medaille gekrönt, ſind für 85 Pf. in en 


Köln zurückgeblieben ift. Apotheken erhältlich. 


U 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 26. November er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichtsgebäudes 
einen Frauenpelz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 23. November 1889. N 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Nein neues 


Bücherverzeichniss 


iſt heute erſchienen; daſſelbe iſt für 60 Pf. 
in meiner Bücherei zu haben. Letztere, 
vermehrt durch ca. 200 neue Werke, iſt von 
jetzt ab geöffnet von 9—12½ Uhr vorm. 
und von —6/½ nachmittags, außer Sonn⸗ 


tags. 
Hahn, Leihbücherei. 
Ein gebrauchter, nur 1D ſchadhafter 


Rochher 


für größere Haushaltung rb. 
überzählig zu verkaufen. 

Anzuſehen iſt derſelbe in der Kaſerne des 
Ulanenregiments nach Anfrage auf dem 
Zahlmeiſterbureau. 

Menagekommiſſion 


des Ulanenregiments von Schmidt. 
Christbaum - Confect. 


Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch dies⸗ 
mal mein überall beliebtes delikates Confect 
für den Weihnachtsbaum in den reizenditen 
neueſten Muſtern, die Kiſte, 500 Stück 


iſt als 


enthaltend, für nur 3 Mark unter Nach⸗ 
nahme. 


Kiſte und Verpackung gratis. 
R. O. Dietrieh, Dresden, 
Güterbahnhofſtraße EN 


Sehr ſchöne Villa auf Bromberger 
Vorſtadt preisw. zu verkaufen. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


Tuche. 


eine Partie: 


Buxkins. 


Anzugstoffe. 


Garl Mallon, 


Altistädtischer Markt Nr. 302 Thorn, 


hat einen Theil des Lagers im Preiſe herabgeſetzt und empfiehlt in noch großer 
Auswahl und ſchönen Muſtern 


Buxkins 


Hoſenſtoffe 
Paletotſtoffe 


eine Partie: 


Anzugſtoffe | 


Ruſſiſchgrüne, 


jetzt Mk. 1.00 bis 


2.50 pro Meter billiger als der 
bisherige Ladenpreis war; 


blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 


Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preiſe; 
eine Partie: 5 et und Frieſade zum Koſteupreis; 


eine Partie: 


tubenläufer zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


Durch personlichen Einkauf i in Su Be bin ich in She ES 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu konkurrenzlos 
billigen Preiſen zu empfehlen: 


Goldene und filberne WE 
Tuſchenuhren, Negulateure, 


Atutz-, Tableuur-, Stand- und 


Merkeruhren. 


Musikwerke und Musikalbums. 


Gold- u. Silbersachen, Korallen, Granaten, 
Brillen, Pincenez, Barometer, Thermometer. 


uhrketten WE 


in allen Metallarten. 
Uhrmachern und Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
versand nach ausserhalb. WE 


C. Preiss, 


N u. . Ru 


Vor dem Bromberger Thor in Thorn. 


Zum erſten Male hier. 
Nur noch bis Yin Abend zu ſehen. ME 


Dölle’s 


weltberühmte mechanische Kunstausstall 


Neu! 


8 
Eintrittspreis ä 
ohne Charge und Kinder 15 Pf. 
u zahlreichem Beſuch ladet höflichſt 


Beſitzer D. DONE 
Der Ausſtellungsraum iſt gegen jede Witterung geſchützt. 4 n 


Carl Frank, Tapezier, 


Kloſterſtraßße 312, 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 
Nur 2, Mark 


koſtet 1 Sortimentskiſtchen 


Weihnachtsbaumkonfekt 


reizende Neuheiten, ſehr gut im Geſchmack, 
ca. 440 Stück enthaltend, gegen Nach⸗ 
nahme. Kiſte und Verpackung berechne 
nicht. Wiederverkäufern 85 empfohlen 
von der Zuckerwaarenfabrik 


M. Brock, Dresden. 


Freitag den 22. und folgende 
Tage auf dem altſtädt. Markt 

lebende Schleie. J. Wisnlewski, 
Fiſchhändler, Heiligegeiſtſtr. 174. 


Adolph Bluhm 


Breitestrasse Nr. 88, 


empfiehlt ſein graßes Luger in 


Kleiderstoffen 


und 


Damen: Confection 


Adolph Bluhm. 
Großer Ausverkauf. 


Das Geheimniß der Rufen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, 
Getränkes 


beſteht darin, 


daß ſie zur erstellung des 


1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende 


Arten miſchen, 


2. das Waſſer zur Bereitung des Thees auf dem Samowar (Selbſtkocher) kochen, 
wodurch alle mineraliſchen und organiſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als 
Keſſelſtein an den Wänden des Samowar feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 


gereinigt wird. 
Von echt ruſſ. Miſchungen, 
verwendet werden, 


Blütenthee zu Mk. 7½—12 pr. Pfd. ſtets auf Lager. 
Sämowars, elegantes Weihnachtsgeſchenk, von Meſſing oder Tombak, 


in verſchiedenen Formen und Größen von 1½—25 Liter Inhalt, 


16—100 Mk. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeichniß. 
Große Auswahl von Japan⸗ und China⸗Waaren. 


Russische 


wozu nur die beiten chineſiſchen Theeſorten 
find zum Preiſe von 4—6 Mk. per ruſſ. Pfd., Blätter: und 


verkaufe von 


Theehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


Täglich friſche 


Holländer Austern 


empfiehlt 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


zu ſehr billigen Preiſen. BE 


Baar- 
System. 


Umzugshalber muß mein Lager bis zum 1. Januar geräumt werden. Ich 


Eilenmanren, BE 


Haushaltungs⸗ und Küchengeräthe, Jagdgewehre, Schrot, Waagen aller 


verkaufe deshalb ſämmtliche 


Art, Guffſtahl, Meſſerſtahl, 


Oefen, Ofenthüren, Kochplatten, Bratöfen, 


Waſſerkaſten, Chamottſteine, Dachpappe ꝛc. 
trotz der allgemeinen Preisſteigerungen zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 


Ein tüchtiger 


Klavierſtimmer 


Gefl. Anfragen 
Schillerſtraße 429, III. 


Damen zum Friſiren 


werden angenommen 
Brombergerſtr. 9b, 1 Tr. 
Ni 1 die mit der Landwirth⸗ 
1 Wirthin, ſchaft vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, wird geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Amme weit nach 
Miethsfrau Baum, Tuchmacherſtr. 155. 
eine perfekte Köchin m. gut. Zeugn. ſucht 
E Stell. Gefl. Off. 125 — A. B. 1 Frau 
Binder, Bäckerſtr. 228, erbeten. 


kommt. 


a SCHUPPEN- -Pomade Möbl. Zim. von jofort . verm. Bade 47. 


bejeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für 


den Erfolg garantirt, 


à Flaſche Mk. 1 bei 
F. Menzel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Er anſt. Schlafitelle für ein. J. Mann 
iſt billig zu vermiethen Bäckerſtr. 225. 


in möbl. Zim. iſt v. 1. Dezbr. zu verm. 
Jakobſtraße 227/28, 2 Tr. 


Leopold Fabian. 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz be: 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 174. 
Ein gut möbl. en ſſt billig zu verm. 

Mocker, bei Ww. Borke. 


Ein gut möbl. Fame für 1—2 Herren 


zu vermiethen Brombergerſtr. 9b, 1 Tr. 


Wohnungen von je 2 und 3 Zimmern, 
mit geräumigem Zubehör, ſind von 
ſofort zu vermiethen. 


Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 
Fine große Wohnung von 5 immern 
von ſofort 0 vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
N öbl. Zim. u. Burſchengelaß von ſofort 
z. verm. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. 
Em m. Zim. 3. verm. Gerftenitr. 98, 2 Tr. 
Ein g. m. Jim. zu verm. Mauerftr. 368, JJ. 
Ein m. Z. u. N. ſof 3. b. Badeitr. 20,2 Tr. 


Deutſchland, 
Griechenland, Egypten. 


Ganz neu! Zum erſten Male 


nebſt dem Eiffelthurn 


lichen Panorama zu verwechſel Fe 
einzig in feiner Konſtruktion in D 
Täglich geöffnet von morgens 10 bis abends 9 Uhr. 
Perſon 30 Pf., Familienkarten fü 


Neu! 


Ausgeſtellt iſt Serie i 
Dieſelbde enthält die prachtvolle 
Rußland, Türkei, 


N e 
Wee 


hier zu m 


Die WeltausftellundT 

zu Paris 1889 in 
0 
eu 4 
0 


Bitte dieſes Geſchäft nicht mit eine 


ür 4 Perſonen 1 . 


ein der N 

4 

Schügenhaug * N 

WE Gartenjaal. N 
A. Gelhorn. 

Sonntag den 24. Novem 


dne done 8 


Dirigent E. Sohne 
Zwei Sätze aus der unvollendeten 
von Schubert. 1 
Ouverturen „Lodoiska“, „Migan ae 
aus „Lohengrin“ und „ 
Largo von 25 re Nebel 
Concertino für Klarinette von 
„Das Ringlein“ von Chopin, 60 1 
Anfang 7%), Uhr. Entre 
Abonnements haben Gill 


Der Saal iſt gut geh 


Volksgarten⸗The 


er 


15 


N 0 
d 
109 N 


9 . 


Holder-Egget m EN 
Mittwoch den 27., 2 1 (fr vi 


u. Freitag den 29. No 
(Ivo srp.: Tamburasko. 
iz Novog-Sada): 


Großes Con 


der zum erſtenmal in Th 
ie 1 


0 laviſchen Mando le 
Tamburiza⸗Kape 

aus Belgrad im Nate 
Preiſe der Plätze: Im a 
der 1 des 125 2 7 
Loge e 5 1 
1 h 


18 x 


ken Loge 1 N 
aa heang zu 

Anfang 8 Uhr. an 
DB Täglich neues Progra fe. 

Programme an der 


Viktoria ⸗ aA 
Enfemble-Gaftip 
des Bromberger Stad De 


Vollſtändiges Per, bla 


Sonntag den 24. 


Prinz kante 


Baterlänbifces Schauſpich 10 
Dr. Heinrich Laube PER 

Preiſe der Pla nh 

Im 1 in der Gaga Al 
des Herrn 580 8 Er nf 

Loge und Parquet 1 1 


Sitzparterre 5 Siehple 
An der me 13 N 
Loge und Parquet 1,75, Sperl 4 00 
Sitzparterre 75, Stehpl ab U 
Anfang 71 Uhr. 1 5 


Ende nach 10 Uh 


beute Seu he 
Pfannku 9 — 
Gerechteſtrabe 25 un 


bei Max Szezep® 
Eine W ohnunge IR 
beftehend aus 2—3 Zimmern, ol: 
geeignet, parterre oer 1. Si 00 00 1 N 
geſucht. Offerten unter A. A 
Expedition dieſer Zeitung. Ge 3 
1 N 
N 


8 


In fein möbl. Zimmer nebit 
vom 1. Dezember 1915 14 


Erkubeilage 


Der Geſammtauflage vorliegen 
iſt eine Extrabeilage beigefügt, 
der Vorzüglichkeit des 
echten Geſundheits⸗ Ari A 

von C. Lück in € iner gen 
5 und ih dieſelbe ei 10 

eachtung empfohlen. 0 
Bei Husten. Heiferkeit. keien N 
Bruſt⸗, Zungen: und Hale 90 1 
ſelbe ein unübertroſſenes 9 2 

u haben in drei . 50 f 
75 Pf. und 3 M 
15 à Karton 50 Pf. 

Proſpekte mit Gebrau asche 
vielen Atteſten bei er Je 
verſandt durch C. Lück 6200 19 
lage einzig und allein "in 50 6 0 t 
Rathsapotheke bei 5 
wie in den Apotheken zu > 
Gorzno, Strasburg und 


2 


eil 
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in Wohl bekomm’s! 
etwas naſeweiſe Plauderei für ſchnupfige und andere Zwecke. 
Daß j von Klara Reichner. R a 
Faß das Nieſen jo alt wie die Menſchheit und wie der und 
dere pen iſt, wird mir jeder ſowie jede wohl gern ohne 
0 10 Verſicherung glauben! — von welcher Tragweite und 
felt zuweilen aber ſolch ein harmloſes Nieſen fein kann, 
bei Zeremonien ſich zuweilen daran knüpfen, davon kann 
Fr Staubgeborene eine Ahnung haben, fo oft er ſelber 
its genieft und das übliche „Wohl bekomm's! — Ihr 
ö 1 zum Wohl, zur Geneſung, helf dir Gott, zur Geſund⸗ 
gef einfach nur Geſundheit oder proſit!“ ſchon gehört und 
m Ploden haben mag. 
Inte moderne Gegenwart wünſcht freilich längſt dieſe 
lacht Wünſche beim Nieſen in die Rumpelkammer der Ver⸗ 
Ain elt zu werfen, wie ſo manches andere, doch ſo wenig 
de wird, die eigentlich auch längſt unmoderne Schnupf⸗ 
a I ganz ad acta zu legen, jo wenig wie es möglich ift, 
Nglichen Begleiter des Winters, den Schnupfen, vulgo 
in Acht und Bann zu thun, — ſo wenig wird das 
later alte gute Brauch dabei ſich ganz und gar ver⸗ 
‚len, 
Sbenjatie iſt die ſonderbare Thatſache zu konſtatiren, daß 
1 eke Naſe es iſt, dieſer durchaus gerade als unſer edelſtes 
eltende Körpertheil, welche gewiſſermaßen das verbindende 
Uſchen allen 5 Welttheilen bildet, denn — ob ziviliſirt, 
— darin bleibt die ganze Welt ſich gleich, mit dem 
wiſſe natürliche oder geheimnißvolle Vorſtellungen zu 


A Adam und Eva — um mit dem Anfang anzufangen 
de genieft haben, ſteht über jedem Zweifel erhaben, doch 
ch alten Israeliten zur Zeit der Erzväter das Nieſen für 

bedenkliche, ja gefährliche Sache gehalten haben, nämlich 

5 noch weniger als für einen Vorboten des Todes; es 
paſſirt ſein, daß ein Nieſen zur Unzeit durch Todes⸗ 
at et worden, bis dieſe unerguicklichen Umſtände den Erz: 
0b veranlaßten, als Beſchützer des unſchuldigen Nieſens 
gen und das unheilvolle Verhängniß von dem Nieſenden 
Auvenden, daß man den Zuruf 


| 
eh 
1 ar 


a „Wünſche langes Leben!“ erhalten hat. 
nonders aber eingebürgert war es bei den alten Römern 
ten, dem Nieſen eine ganz beſondere, eine gewiſſermaßen 
m Kraft zuzuschreiben, inbezug auf gutes ſowohl wie 
der weshalb man den Glückwunſch „Zeus ſei mit 
ger „Jupiter helfe!“ ſehr nothwendig für ſich und an⸗ 
ſobald jemand zu nieſen begann. c 
gömiſche Kaiſer Tiberius erließ ſogar anno 37 nach 
0 Bat Gebot, daß jedermann, der ihm begegnete, wenn 
ho 92 nieſen geruhte, ihm ein ganz unterthäniges „Ju⸗ 
˖ zuzurufen habe, weil dieſer grauſame Kaiſer und 
5 he Menſch ſich komiſcher und furchtſamer Weiſe ein⸗ 
N, uf dieſe Weiſe vor ihm etwa dräuenden Ungemach ge⸗ 


r 10 die Griechen waren in dieſem Punkte wunderliche Käuze. 
abet alte und ſagenhafte Homer läßt die hohen Olympier, 
I, t Ihrer Göttlichkeit, in eine ſehr menſchliche Erregung 
3 irgend einer oder eine unter ihnen nieſte, und 
on US, den Götter⸗ und Menſchenvater, bitten, doch dieſes 
Nieſen allergnädigſt zum Heil zu wenden. 
sem hielten mehrere ſehr hervorragende Männer des 
das Nieſen und deſſen Bedeutung für wichtig genug, 
ad er wohlgelehrten Abhandlung und Erörterung zu 
Nap der berühmte griechiſche Feldherr Themiſtokles, welcher 
N !hundert v. Chr. fein kriegeriſches Licht leuchten ließ, 
genug, in allem Ernſt zu glauben, daß, als fein blutiges 
I feinem Gegner, dem Perſerkönig Xerxes, vor der 
„ein kräftiges Nieſen rechts ihm Glück bedeutete, 


R 


. Une es von links als Unglücksraben betrachtete. 

1 en allgemein aber wurde die Wichtigkeit des Nieſens erſt 

Ei tes des 6. Jahrhunderts, als die Peſt in Italien wüthete, 

er iche weichen heftiges Nieſen und Gähnen zu ſein pflegten, 
Ache man das Zeichen des Kreuzes auf den Mund und 


"Dur Geſundheit“ als die wirkſamſten Gegenmittel 
Mit . Ob das Mittel allemal probat war, iſt nicht der 
überliefert worden, doch giebt es gegenwärtig noch Ge⸗ 
ei in Deutſchland, wo das Nieſen als Glück bedeutend 
man wird achſen und Thüringen heißt es gar: „Wer dreimal 
g el!“ und die Wichtigkeit des Benieſens einer Sache 
n nd nch bekannt. a 

den ſſt weniger wichtig als bei den ſogenannten Kultur⸗ 
m die Rolle, welche die Naſe, reſpektive das Nieſen, bei 
90 1 inder kultivirten Mitbrüdern ſpielt, möge ihre 
e Im immer fein, nur mit dem einzigen Unterſchiede, daß 
ez en inbetreff der Heilſamkeit oder der unheilvollen 


une e ts al eſens ſehr weit auseinandergehen. Während dem 
be“ als ſegenbringender Talisman erſcheint, betrachtet es der 

5 Wen mu, krächzenden Unglücksraben, dem man aus dem 
9. 4 2 Hindus. Nieſt in Hinduſtan ein Menſch zur rechten, 
Kr, derer gerade links gehen will, ſo bringen keine zehn 


110% ge anderer nach derſelben Richtung weiter, und um⸗ 
"Eh, ht er nach rechts, ſo darf ſich niemand unterſtehn, 
der ai, weil das feinem Wege ſchaden würde! — Noch 
de er, wenn die Thätigkeit der Naſe ſich in dem Augen⸗ 

wo ein anderer jemand irgend ein Werk oder einen 
nichts kann ihn dann bewegen, die beabſicht igte 
Al geplante Arbeit ꝛc. zu unternehmen, auf keinen Fall 
N age. 
N ae Tonga⸗ und Freundſchaftsinſeln im großen Ozean 
dj, clen eine nicht minder gefährliche Sache; es dürfte 
A send zu empfehlen ſein, daß nur ſolche ſich dorthin be⸗ 
enn die ſich auf ihre Naſe verlaſſen können, f 
r p — Die ſonſt durchaus nicht ungemüthlichen Tonga⸗ 
berſtehen nämlich ad vocem Nieſen keinen Spaß, und 
t bekannt iſt, der kann eine einzige Unvorſichtigkeit 
mit dem Leben — alſo etwas theuer — büßen müſſen, 


3 
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ſonſt — 


— aan un ui ode ing m — 


Beilage zu Nr. 276 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 24. November 1889. 


falls es dieſer einfällt, zur Unzeit — z. B. bei Gelegenheit 
einer feierlichen Ceremonie — ihre Gegenwart laut zu verrathen. 
Ihr wäre fürwahr beſſer, ſie wäre nie geboren! Denn die Keule 
eines Tonga- oder Freundſchaftshäuptlings iſt ſtets ſo loſe, wie 
ſeine kampfbereite Hand! Nicht minder mißtrauiſch wird aber 
auch das Nieſen der eingeborenen Naſe beobachtet. Steht eine 
kriegeriſche Unternehmung vor der Thür, und die Naſe eines 
tapfern Sohns des Mars iſt ſo naſeweis zu nieſen, ſo wird, in⸗ 
folge dieſer Weisheit der prophetiſchen Naſe, das feindſelige 
Vorhaben für dieſen Tag aufgegeben — denn die Naſe hat es 
ſo gewollt, und das iſt entſcheidend. 

Nun giebt es allerdings auch Völkerſtämme in Amerika und 
Afrika, welche — ähnlich wie wir Weiße — ſo weiſe ſind, das 
Nieſen mit einem frommen Wunſche zum Wohl des Nieſenden 
zu begleiten, doch dieſe Segensformeln ſind für die meiſten nicht 
genügend; ſie huldigen meiſt dem Grundſatz: „Wer nicht 
für mich iſt, der iſt wider mich!“ und laſſen deshalb nur die 
Extreme pro oder contra Wohlſein gelten, ſobald ſich die Naſe 
in Bewegung ſetzt, um ihre Thätigkeit zu eröffnen. 

„Nieſen oder nicht Nieſen — das iſt hier die Frage!“ heißt 
es frei nach „Hamlet“, wenn in Neuſeeland eine kleine Braun⸗ 
haut zur Welt kommt und nun auf gut Neuſeeland mit einem 
Namen verſehen werden ſoll. Der ſogenannte Prieſter erledigt 
nämlich den feierlichen Taufakt dadurch, daß er im Kreiſe der 
betreffenden Sippe, beſtehend aus Verwandten und Befreundeten 
der Familie, langſam einen neuſeeländiſchen Namen nach dem 
andern ausſpricht. Der, bei welchem ein Anweſender nieſt, 
der iſts! das heißt, jo wird das Kind genannt — die Naſe⸗ 
weisheit hats entſchieden! 

Ganz extra und beſondere Ehrfurcht aber genießt die Naſe 
und ihr Nieſen bei den Zulukaffern Afrikas. Wer dort nieſt, 
dem ſoll die Gottheit nahe ſein, und er hat das Wünſchen frei. 
Nun kann man ungefähr ſich denken, wie jeder auf das 
Nieſen lauert, ja, wie er ſoviel und oft als möglich der 
Natur durch Kunſt nachhilft, indem er es durch Schnupftabak 
produzirt. Tritt dann die gewünſchte Wirkung ein, ſo ruft 
der beglückte Kaffer, während die andern ihn hochachtungsvoll 
betrachten, mit jener Geſchwindigkeit, die keine Hexerei iſt, aus: 
„Geiſt unſeres Stammes, gieb mir Kinder!“ oder „Geiſt unſeres 
Stammes, gieb mir Vieh!“ oder was ſonſt ſein Herz begehrt. 

Man ſieht aus allem dieſen, daß ſich, wie gegen den Ge⸗ 
ſchmack, auch gegen die Naſe nicht ſtreiten läßt, denn welch ein 
wichtiges Werkzeug im menſchlichen Leben gerade ſie, die Naſe, 
iſt, das hat wohl jeder längſt ſchon im beſonderen und jetzt im 
allgemeinen noch erfahren. 

Nieſe alſo getroſt, wem eine Naſe, eine Doſe oder ein Katarrh 
gegeben, doch hüte er ſich wohlweislich vor unzeitmäßiger Naſe⸗ 
weisheit, denn — man muß ſeine Naſe nicht in alles ſtecken; 
vor allem aber lächele niemand ſpöttiſch über die althergebrachten 
ehrwürdigen Niesformeln, ſondern rufe lieber nach gutem alten 
Brauch jeder wackern Naſe, die gewiſſenhaft ihre Schuldigkeit 
thut und ihren Beruf erfüllt, ſchleunigſt zu: 

„Wohl bekomm's!“ 


Literariſches. 

(Briefſteller für alle Stände und alle Lebens⸗ 
lagen) mit beſonderer Berückſichtigung des Inſeraten⸗ 
und Annoncenweſens ſowie Rathgeber in allen bürgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten von A. Starke. 2. Aufl. Schweidnitz, Verlag von 
Georg Brieger. 8 208 Seiten. Der reiche und wohl geordnete 
Inhalt des vorliegenden Briefſtellers unterſcheidet ſich in günſtigſter 
Weiſe von vielen ähnlichen Büchern; man erſieht aus demſelben 
ohne viele Mühe und Umſtändlichkeit, wo man in demſelben 
findet, was man braucht, und dürfte bei demſelben ſchwerlich 
irgendwo vergeblich um Rath nachfragen. Alle Verhältniſſe des 
Lebens, insbeſondere auch die der Rechtsordnung und alles 
juriſtiſche ſind mit großer Umſicht vom Verfaſſer berückſichtigt 
worden und ich finde, daß derſelbe den Stoff vortrefflich be⸗ 
herrſcht. Die ſtiliſtiſche Ausführung iſt ſo, daß man deren 
wörtliche Benutzung jedem empfehlen darf und daß es alſo 
nicht, wie ſonſt bei ſolchen Büchern, erſt noth thut, eine Um⸗ 
ſchreibung vorzunehmen. Der Briefſteller von Starke dürfte ſich 
bald überall Freunde erwerben uud verdient die weiteſte Ver⸗ 
breitung. Das Buch koſtet 1,20 Mark uud iſt in jeder Buch⸗ 
handlung vorräthig. 

(„Deutſcher Bauernkalender.“) Verlag von Ferd. 
Ashelm, Berlin. Preis 60 Pf. Ein neuer landwirthſchaftlicher 
Kalender wird hier den deutſchen Landwirthen geboten, welcher im 
Gegenſatz zu andern derartigen Kalendern auch der Unterhaltung 
einen Platz einräumt. Gute Erzählungen, Humoresken, Anekdoten, 
Gedichte ernſter und heiterer Art, Illuſtrationen wechſeln mit 
landwirthſchaftlichen Artikeln aus längſt anerkannten Federn. Es 
haben unter andern Oekonomierath Knauer, Oekonomierath v. Mendel, 
Küſter und andere landwirthſchaftliche Schriftſteller ſich bei der Her⸗ 
ſtellung des Kalenders betheiligt. Daß von allen dieſen nur gutes 
erwartet werden kann, iſt bekannt. Ebenſowenig fehlen die für 
den landwirthſchaftlichen Beruf nöthigen Tabellen, welche in knapper, 
doch aber überſichtlicher und brauchbarer Form zuſammengeſtellt 
find. Rechnen wir dazu die ſplendide Ausſtattung ſeitens der 
Verlagshandlung, ſo können wir den Kalender, beſonders bei 
ſeinem geringen Preis, mit beſtem Gewiſſen als einen für alle 
Landwirthe empfehlenswerthen bezeichnen. 


Gemeinnütziges. 

(Zur Pflege der Zähne.) Nachfolgende Rathſchläge zur 
Pflege der Zähne, welche das „National Dental Hoſpital London“ 
an ſeine Kunden vertheilt, verdienen eine größere Verbreitung: 1) 
Die Zähne ſollen einmal täglich gereinigt werden; die beſte Zeit 
iſt hierfür Nachts. Für dieſen Zweck gebrauche man eine weiche 
Bürſte, ſowie eine kleine Quantität Seife und dann etwas präci⸗ 
pitirten Kalk, indem man aufwärts und abwärts die Zähne 
bürftet. Leichtes Bluten des Zahnfleiſches iſt kein Grund, das 
Bürſten zu unterlaſſen. 2) Man mißbrauche die Zähne nicht 
zum Nußaufbeißen ꝛc., da geſunde Zähne auf dieſe Weiſe leicht 
beſchädigt werden können. Sobald man eine Spur von Zahn⸗ 
fäule erkennt, muß man Schritte thun, um das Weiterfaulen 
des Zahnes zu verhindern. Dies bewerkſtelligt man durch das 


Ausfüllen des Zahnes, wodurch ein Zahn oft jahrelang erhalten 
werden kann. 3) Es iſt von größter Wichtigkeit, daß Kindern 
vom vierten Jahre an die Zähne häufig von einem Zahn⸗ 
chirurgen unterſucht werden, damit man ſich überzeugt, daß die 
erſten Zähne, und ſpeciell die hinteren, nicht zu frühzeitig hohl 
werden und damit Gelegenheit geboten iſt, die bleibenden Zähne 
zu reguliren und zu erhalten. 4) Den Kindern ſoll Anweiſung 
gegeben werden, den Mund nachts und morgens auszuſpülen, 
auch ſollen ſie frühzeitig mit dem Gebrauch der Zahnbürſte be⸗ 
kannt gemacht werden, wie auch mit dem Zahnſtocher. 5) Als 
Nahrung ſoll den älteren Kindern Roggenbrot, Reis und Milch 
gegeben werden. Dies iſt eine viel nahrhaftere und geſündere 
Speiſe als Weißbrot. 6) Wenn die vorhergehenden Winke be⸗ 
12 werden, müſſen verhältnißmäßig wenige Zähne ausgezogen 
werden. 


Mannigfaltiges. 

(Kaiſerliche Gnadenbeweiſe.) Während des Aufent- 
haltes des deutſchen Kaiſerpaares zu Konſtantinopel wurden einem 
Matroſen des deutſchen Panzerſchiffes „Kaiſer“ zwei Finger zer⸗ 
quetſcht und dieſelben mußten ihm im deutſchen Hoſpital abge⸗ 
nommen werden. Ihre Maj. die Kaiſerin, von dem Vorfall in 
Kenntniß geſetzt, ließ dem Bedauernswerthen eine ſchöne goldene 
Uhr als Geſchenk überreichen, mit dem Bemerken, daß ſie ſich 
nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland ſeiner annehmen werde. 
Auch hat die deutſche Kaiſerin dem Muſiklehrer an der Bürger: 
ſchule in Konſtantinopel P. Lange, welcher in der Kirche 
und ſpäter während der Galatafel im Botſchaftspalais den 
Geſang der Schüler und des Männergeſangvereins leitete, eine 
koſtbar gefaßte Kravatennadel zum Geſchenk gemacht; dieſelbe 
zeigt in Brillanten die Initialen VA. 

(Eine rührende Epiſode aus der Schlacht von Weißen⸗ 
burg finden wir in der erſten Lieferung des bei Jul. Brehſe 
(Leipzig) erſcheinenden Werkchens „Heldenthaten deutſcher Offiziere 
und Mannſchaften“. Ein franzöſiſcher Artilleriehauptmann er⸗ 
zählt: „Meine Batterie und ein Regiment Infanterie ſtand ſchon 
längere Zeit einem deutſchen Truppentheile gegenüber, die Kugeln 
ſauſten herüber und hinüber und mancher Brave auf beiden 
Seiten färbte ſchon das Gras mit ſeinem Blute — aber auf 
einmal wurde unſere Anfmerkſamkeit auf ein ſo außergewöhn⸗ 
liches Ereigniß gelenkt, daß wir unſern Augen nicht trauten. 
Ein deutſcher Soldat kam unter dem dichteſten Kugelregen 
querfeldüber im Laufſchritt auf unſere Abtheilung zugerannt, 
eine Feldflaſche hoch in die Höhe haltend. Vor Erſtaunen hielt 
jeder der Unſerigen unwillkürlich mit Schießen ein, viel weniger 
noch fand man ſich veranlaßt, auf ihn zu zielen. Endlich war 
er ſo nahe an uns herangekommen, daß er und zwar in ziemlich 
gutem Franzöſiſch uns zurufen konnte: „Kameraden, mein Haupt⸗ 
mann iſt ſchwer verwundet — er leidet an Durſt — wir haben 
kein Waſſer und keinen Branntwein — helft ihm!“ Die Be⸗ 
wunderung, die man dem braven heldenmüthigen Jünglinge 
zollte, war eine allgemeine, manchem alten Soldaten ſtanden 
Thränen in den Augen. Man füllte eiligſt die Feldflaſche mit 
Waſſer und Branntwein. Nach kurzem Danke und militäriſchem 
Gruße machte er kehrt und eilte ſchnellen Schrittes, wie er ge⸗ 
kommen, wieder den Seinen zu, um ſeinem Hauptmanne den 
Labetrunk zu bringen. 

(Zur Zeit des berühmten Lagers von Kaliſch) 
im September 1835, woſelbſt preußiſche und ruſſiſche Truppen 
vereinigt unter ihren Herrſchern manövrirten, tauchte an der 
kaiſerlichen Tafel die Frage auf, ob eine preußiſche reitende oder 
eine Koſakenbatterie ſchneller wäre. Dieſe Frage führte, wie in der 
eben erſchienenen Geſchichte der preußiſchen Gardeartillerie von 
Hauptmann Beutner erzählt wird, zu einer Wette zwiſchen 
Friedrich Wilhelm III. und Kaiſer Nicolaus. Die beiderſeitigen 
Batterien ſollten neben einander eine Strecke von 2000 Schritt 
zurücklegen, dann abprotzen und feuern. Welche Batterie den 
erſten Schuß abgäbe, die ſollte Siegerin ſein. Am folgenden 
Tage wurde die Wette ausgefochten und zwar ſo, daß den be⸗ 
treffenden Batterien erſt unmittelbar vorher Kenntniß gegeben 
wurde. Preußiſcherſeits wurde die von der zweiten reitenden 
Gardekompagnie beſetzte Batterie des Kapitäns Perle gewählt. 
Perle erklärte ſeinen Leuten den Auftrag und erhielt die Ant⸗ 
wort: „Verlaſſen Sie ſich darauf, Herr Hauptmann, die Kerls 
kriegen wir unter.“ Auf das gegebene Zeichen fuhren die Preu⸗ 
ßen und Ruſſen an, die Batterien mußten quer über die Beete 
von Aeckern fahren. Da die Beete in Polen nur drei Fuß 
breit ſind, ſo iſt das Fahren auf ihnen ſehr unbequem. Die 
Pferde müſſen, um in ſchneller Gangart gleichmäßig zu ziehen, 
gut eingeübt ſein, das wohl die Ruſſen, nicht aber die Preußen 
waren. Während nun erſtere gleich im Karriere losfuhren, ließ 
Perle erſt antraben und, als die Pferde alle im gleichmäßigen 
Zuge waren, Galopp und Marſch-Marſch blaſen. Er überholte 
die Ruſſen bald, protzte am Ziel ab und hatte ſchon einmal 
durchgefeuert, ehe der erſte Schuß der Koſakenbatterie fiel. Von 
allen Seiten wurde er beglückwünſcht. Abends ſtand die ſieg⸗ 
reiche Batterie beim Appell, als der ruſſiſche Artilleriegeneral 
Sumarokow erſchien, um nochmals ſeine Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. Da trat der Trompeter Yorth vor und ſagte zu Suma⸗ 
rokow: „Aber Exzellenz, wie haben Sie ſich nur mit den Preußen 
einlaſſen können! Da müſſen Sie ja immer unterliegen!“ 
Sprachloſes Erſtaunen! Doch der General meinte raſch gefaßt: 
„Freilich, wenn ein ſolcher Geiſt in der Truppe herrſcht, daß 
ſelbſt der Trompeter davon beſeelt iſt, ſo muß ſie natürlich auch 
außerordentliches leiſten können,“ und ſich an Vorth wendend: 
„hier, mein Sohn, nimm dies für Dein ſtolzes Wort“; er gab 
ihm fünf Dukaten. Aber auch von preußiſcher Seite blieb der 
Lohn für Vorth nicht aus: er erhielt drei Tage Arreſt wegen 
unbefugten Sprechens vor der Front. — Der Preis der von 
König Friedrich Wilhelm III. gewonnenen Wette kam ſpäter 
nach Berlin, beſtehend in einer von ruſſiſcher Artillerie ge⸗ 
leiteten Batterie von 8½ pfündigen ſogenannten Einhörnern (langen 
Haubitzen) nebſt 68 prächtigen Pferden. Dieſe Einhörner wurden 
lange mit zu Paraden geführt, dann aber dem Zeughauſe 
überwieſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Beim ſtädtiſchen Schlachthauſe hierſelbſt 
iſt die Stelle des Hallenmeiſters vom 1. 
Januar 1890 ab zu beſetzen, mit welcher 
neben freier Wohnung im Schlachthauſe (2 
Stuben, Küche, Kammer) und freien Stein⸗ 
kohlen zur Feuerung, ein jährliches Gehalt 
von 750 Mark verbunden iſt. Die Probe⸗ 
dienſtzeit beträgt 6 Monate, wonächſt bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen definitive An⸗ 
ſtellung erfolgt. Der Hallenmeiſter muß 
ſchreiben und leſen können und wird dem 
Schlachthausinſpektor unterſtellt. 

. mit a Le⸗ 
benslauf ſind bis zum 10. Dezember d. J. 
bei uns einzureichen. Militäranwärter 
werden vorzugsweiſe berückſichtigt. 

Thorn den 13. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
PT n e e heb 4 e h N 


Trikottaillen, 


dicke ſchwere Winterwaare, 


geſtreifte 


Blousen u. Kleidchen, 
geſtrickte 


Weſten, Hofen, Röcke, 
Handschuhe. Jocken 
Strümpfe, 


Normalhemden, 


Syitem Jäger, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
DI IWIIIIIIIWWO 


Birkenballamfeife 8 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch feine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
nnd 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


> 


Fortwährender Eingang v. Neuheiten in Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. 


Gamaschen von 9,50 an. 


E . 


u. Schwäche, Kolik, 


] 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen Blähung, Gelbſucht, Milz⸗, 

Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


— Die Jacobstropfen im, kein Geheimmittel, die Pe * a. jeb. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faft allen Apotheken A 1 Mk. 5 aß ſche 2 5 
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Möbel-, Spiegel- und 


polſterwaaren-ager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Seren 


"a9 % 


5 


2 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 


beſtehend aus 5 Zimmern. mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 


räumen, in welchen 


betrieben wurde, ſin 
Thorn. 


g009000:000008 24 AAAAAAAAIAAAAAAA AAA 
Porzellan und Majolikawaaren. 


Complette 
Einrichtungen 


ee 
Lager in 


Chemisettes, Servit 
u. Kragen in nur 
Specialität: 


3 Nachthemden nach 


Garantie des Gu 


Herren - Cravatten 
in der größten Auswahl. 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


F echt ruſſſche 
Damen-, Herren: und Kinder⸗Gummiboots, 


in allen nur denkbaren Fagons, zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


Filz-, Pelz- und Lederſchuhen 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der un ünftigen Witterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten 
Damenschuhe: von 1,50 an, Herren - Filzstiefel und 


Preiſen 


J. Hirsch, Breiteſtraße 447. 


NiederlagervonzReiser'schen Hüten. 


Man 


per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Haupt-Depot: 
Depots: 
Bernh. Huth, Gneſen; 


Abfahrt und Ankunft der Züge in horn 


| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede 


Victoria-Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 
Apoth. C. Ziotowski, Gollub; W. Kosgutski, Tremeſſen. 


A. G. Mielke & Sohn, EN Eliſabethſtr. | 


vom 1. Oktober 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


I. M. Dobrzyriski, © 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben fü schr Herrn Hartmann, 
ſehr billig ſein großes & 


Herrenmüſche, 2 


wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 


Oberhemden und 


3; J. Rybicki, Culm; 


ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchüft BE 


d von ſofort zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


eo 
N 


von 


eurs, Manchetten 
gutſitz. Facons. 


Verschiedenste 
Gelegenheitsgeschenke! 


Maß unter 
tſitzens. 


In, Milazzo-, 


verkaufe. 


PyasgM'uaßejoyidLusyoapasıay'aunsyosuaßay 


Unter ausdrücklicher Garantie 


Schutzmarke: Ro 


beſtelle baffelbe 


Complette 
Ausstattungen 
in Glas u. Porzellan. 

empfiehlt die Handlung 


Ed. Dziabaszewski 
Brückenstrasse 8a. 


"AAAAAAAAAAALIAA AA AA AA AL 
Corſetts, 


in vorzüglich gut ſitzenden Fagons, empfehlen 


Rothweine von 55 Pf., 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

Gustav Meyer, 

eprüfter Bandagiſt. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Hotels und Restaurants. 


Harletta- und Ceglie- o 
Kothwein, à 70 Pf. per Liter, 
Tyroler Rothwein, Negraro, flaſchenreif, 
a 83 Pf. per Liter. 
Tyroler Rothwein, en gc, ideen! teinfte 
Ausleſe, à 95 Pf. per L 
Ferner empfehle een spanische und deutsehe 
Weissweine von 35 Pf. per Liter an; 
echtes ſelbſtgebranntes Schwarzwälder Kirschenwasser, Heidel- 
beer- und Waenholderbeergeist, echten Jamaikarum, 
billigſt. — 1 Kiſte mit 10 Flaſchen Barletta, Tyroler, Sherry und Zeller 
Mk. 11. — Preiskourant gratis und franko; 
ſendung von 50 Pf.⸗Marken; 
Kilo wiegend) zum Koſtenpreis franko gegen Nachnahme. — 
mit 2, 4, 6, 10 und 20 Flaſchen Wein und Branntwein, ſortirt, billigſt 
berechnet, ſehr empfehlenswerth als Festgeschenke. 


Carl Otto jr. in Villingen (Baden). 
Naturwein. 


Muſterfäßchen von 4 Litern (gefüllt 4½ 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


(Stadtsabuef) 


Culmsee - (Culm) - Saber Marienburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . 6.29 Abends 


Daſelbſt zu haben das Werk: 


ir dee er Wien, IX, Porzellangasse 31a. 
(Stadtbahnhof) Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
von Arzneien. 


Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


9.06 Vorm. 
3.50 Nachm. 
9.15 Abends 


N 
na 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1-3 Kl.) .... 7.50 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 12. 17 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) 6.51 Abends 
Personenzug (1 (14 Kl.) . . . 10.08 Abends 


(Stadtbahnhof ) 
von 


Insterburg - Dt. Eylau - 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


Briesen - Schönsee. 


9.54 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Vorm. 
Gerzen (14 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kt). 6.02 Nachm. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . 10.13 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 


Schnellzug (1-3 Kl.) 
Gente (1—4 Kl.) 
emiſcht. Zug (1—4 K 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


leibigkeit und Hämorr 


7.29 Vorm. 
. 11.40 Vorm. 
7 55 . 5.23 Nachm. 
9.18 Abends 


ſich ſelbſt. 


nach 

Ottlotsohin - Alexandrowo, 
Schnellzug (1-3 Kl.) . . 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 RL) . 7.10 Abends 


von 


Wag 4 
Gemiſcht. Zug (2 
Gemiſcht. Zug (14 K 
Schnellzug (1--3 Kl.) 


4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 


Ottlotschin. 


11 3.39 Nachm. 
9.33 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl- Berlin. 
maus (1-3 Kl. * 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
E onenzug (1—4 Kl.) . . . 4.11 Nachm. 
mellzug (1—3 Kl.) 10.18 Abends 
*, Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


vor 
Berlin-Schneidem 

Schnellzug (1—3 Kl.) 

Perſonenzug (14 K 


10 
Perſonenzug (1—3 1 8 
) 


Perſonenzug (1—4 K 


1 fd., & 
ühl - Bromberg. 


„Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Urſachen u. Heilung“. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Dr. Spranger“ 
Magentrapfen 


6.41 Vorm. | helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
. 10,30 Vorm. | Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma: 
3.19 Nachm. | genfänre, ſowie überhaupt bei allerlei 


Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 

hoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Caviar 


Elb, 990 Fäßchen von 2—8 Pfd., à Mk. 
uralt e n und 3755 Fäßchen von 


Kaukaſiſchen, grobkörnig, Fäßchen von 
. 7.16 Vorm. 2—8 Pfd., à Mk. 4,75 
a Sal a offerirt verzollt gegen Nachnahme 
55 Nachm. 
9.40 Abends A. Niehaus, Caviarhandlung, 


Hamburg. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 
K e e SE, A e Er A ne 


!BRunbenftiefeln! 


mit und ohne Lackſtulpen, für Kinder 
von 4—14 Jahren, nur . 
zu billigſten Preiſen, 


ſowie 
elegante und dauerhafte 
Damen - Stiefeletten 
von 6 Mark an, 
Herren - Stiefeletten 


von 8 Mark an 
offerirt 


Johann Witkowski, 
52 Breiteitrafe 52. 


E GS s 
Sämmtliche Pariſer 


Gummi- Artikel. 


J. Kantorofiz, Berlin N. 28, Arkonaplatz. 
Preisliſten gratis. ar 


u 


Krieger⸗ Jechtauſalt 6. 


Genehmigt ger, Erlaß des 9 
präfidenten in Danzig. 


Große Lottelll, 


zum beſten des Steiegeemanfe 4 
Glücksburg-Römhi 
Ziehung am 22. Dezem mb 
im Lokal des Herrn 1 5 
Looſe à 1 Mark find zu hab 35 
Herren Kaufmann Wittenber 95 
Post, Kaufmann Lorenz, 
Menczarski in Thorn; Kau au, 
doff in er und Kaufmann 
Villain in Podgorz 
Der Landesfechtmeiſter. 


J. Kozlowski 


Breiteſtraße 85, > s on 
neben den Herren U. B. Diet rie 


Galanterie-, Bijouterl 
Alfenide- und 


Lederwanzenhandltf 
empfiehlt 

Lampen, Ampeln, Hande 
Galosehen, Photogent ae 
und Poeſiealbums, che, Fe 
Handtaſchen, Cigarrentast renſpi 

monnaies, Fächer, Cm ale 


= 
eg 
Wein-, Bier- und 72 > Große Auswahl, tel 
Liqueurgläser, Er Br von Gelegeuheitsgeſche f 
Gasglocken u. Cylinder, S. end, Milt 
Glockenhalter, 8 . Fü ur Juhnleid aan d 
Brenner u. Blaker, 23 Schmerzloſe Zahnop sthesl® Denn 
Lichtmanchetten E durch locale Anaes derlor 
und Prismen . 3 2 4 Künfiliche Zähne 1a t alen en G. 
2 peeialität: G0 ob. 
285 Grün, in Belgien ap" ung 
58 Breiteſtrahe H. b 9 
. Möbel Spich en . 
N e 
277 Polſterwaaren⸗ Ach 
Adolph . Cohn % “is 
Schoen & Elzanowska. Thorn Co A t ih Any, 


Für vollkommen reinen Traubenwein 


In meinen Leihge⸗ 
binden von 20 Liter 
aufwärts zollfrei, 
accis⸗ und oktroifrei 
ab Konſtanz. 


anea anıg 


kleine Muſter gegen Ein⸗ 


robekiſten 


usuisa amd 


un 


* Die neu eingerichtete # 
Drogenhandlung 


des 


Anton Koczwara, 
Gerberitrafe 290, 
empfiehlt Zu” billieit Wu 


Apothekerwaaren u. 
Farben, 


Parfümeri 5 n 
(Leichner, Lohſe ꝛc.) 


ſämmtl iche Wäſcheartikel, 


russ. und chines. 


Thees, 


Chocoladen u. Cacaos 
von Suchard, Stollwerck, Sarotti ꝛc. 


Bisquits, ruſſ. Marmeladen. 


1 
Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
rg werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Lohn⸗ und 


Deputatbücher, Janne ist, 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ciao aft 


mi (gen r 
8 e, Mi 

ala Figuren: Thiere, Stern za 1 
Bilder, Buchſtaben 2, "reiben esch | 
1 Kifte enthält circa 4 ad, dotzügf 
gegen 3 Mark pfoblel. \ 
iederverfäufern ſehr eher, 0b ( 
Friedrich Fis aße Nr, und ſick 
Dresden N., — lende © 


15 
1 
Weizen 100 allo 16 10 
Roggen „ 5 0 
Gerſte yprnie „ 19 00 
fer lenarer wire „ Bir 
e S 4 " 
Micen . we " AN 1 
S. Gch 5 ER 90 
1% J c d 
1 c 500 Ming it 
TRNCHHEL SIE? 1 5 Nö, eil! 


Kartoffeln . A m, 
Weizenmehl 50 tilo 
Roggenmehl n 
Riabfleisch d. d. Keule 

5 5 " 
KRalbfleiih. . + " 
Schweinefleifh . „ 
Geräucherter Spec. „ 
une R „ 
Pbutter . v 
Ge. 
Krebſe n, wirdte a 15 
Aale 


Hr " 
echte 5 
erſche n . „7 „ 
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en Flächenraum 


„ion Qüntare 


Atteffe ung Danklihreiben, 


Mit Seit 10 Monaten leide ich an Waſſerſucht und Nieren⸗Kranſbeit, virle 
Mi babe ich aber angewandt, aber alle ohne Erfolg. Durch Zufall kam 
t ein Proſpekt über Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig nebſt Dr. Ferneſt'ſcher 

8 ſſenz in die Hände und nachdem ich mit dieſen Mitteln einen Verſuch 
gemacht hatte, befand ich mich ganz wohl, die Schmerzen ließen hald nach; ebenfo 
den ſich die Athemnoth, auch hatte ich einen recht gyten Schlaf. Ich kann demnach 
en Gebrauch des Honigs und der Eſſenz aus eigen®t Erfahrung beſtens empfehlen. 

Groß Dallenthin, 26. Januar 1889. Seidel, Stationsvorſteher. 

0 Hiermit theile ich Ihnen mit, daß der von Ihnen bezogene Geſundheits⸗ 
luter-Sonig von recht wohlthätiger Wirkung iſt. Bei hartnäckiger Lungen⸗ 
feine Magenverſchleimung, verbunden mit Huſten und ſtarkem Auswurf, hatte 
leine Anwendung hier ſichtlich erwünſchten Erfolg. 

Kallningken, Oſt⸗Freußen, 24. April 1889. Beckmann, Präzentor. 

1 2 — mein Bruſtleiden habe ich den Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig nebſt 
e mit dem beſten Erfolge gebraucht. 

Rlein⸗ Steegen, Oſt⸗Preußen, 17. Januar 1889. el. Schulz, Stellmachermeiſter. 
at iermit bezeuge ich gern, daß C. Lück's Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig mir 
A Seiferfeit und Catarrh gute Dienſte geleiſtet hat. 

Sakuten bei Memel, 9. Juni 1889. Frau E. Hoffmann. 
ch theile Ihnen hiermit gerne mit, daß ich kürzlich durch Anwendung 
eſundheits⸗Kräuter⸗Honigs nebſt Thee von einem läſtigen Huſten, der 


r 
nich chon längere Zeit quälte, binnen einigen Tagen vollſtändig geheilt wurde. 


RNittermannshagen i. Mecklenb. 22. April 1889. Bönnig, Briefträger. 
bene, Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig nebſt Thee habe ich mit beſtem Erfolge 
mein langjähriges Lungenleiden angewandt, und kann den Gebrauch die⸗ 
Mittel nur empfehlen. 
Neulanske bei Schwerin a. W., 11. April 1889. R. Böſe, Beſitzer. 
U Der Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat mir bei Verſchleimung, Magenleiden 
etz gliche Dienſte geleiſtet. 
Kunzendorf, 8. April 1889. M. Braun. 


und Gern bezeuge ich, daß wohl kein Mittel geeigneter ſein dürfte, ſchneller 


Jever bei Kindern wie Erwachſenen hartnäckigen Huſten und ſonſt anhal⸗ 
iſerkeit, ſowie Bruſt⸗ und Lungenleiden zu beſeitigen, als der Geſund⸗ 


dal 
n 

Es 
lack 


m 


. 
leg 
“N 


erum 
ig geſund und munter, ſo daß Jeder, der mich früher geſehen, 
eder ſieht, auf's Höchſte erſtaunt iſt. 

Peterwitz, Kreis Frankenſtein, 24. Mai 1887. Joſef Wagner. 


Cm 
In, Quche Ihres Kräuter⸗Honigs ſowie des Kräuter⸗Thees bedeutend heiter befinde. 


u meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß ich mich nach dem 


Zeit an Lungenkatarrh, aber ſeit ich Ihren Honig anwende, füh 
wieder wohl und die Krankheit iſt gänzlich geſchwunden. 

Seegefeld, 1. Juni 1887. ch Meißner 

Seit Jahren von einem hartnäckigen Lungenleiden befallen, b. co 1 
Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig, deſſen Gebrauch mich in kurzer Zeit hiervon 
gänzlich befreite. 5 

n Marwalde (Oftpreußen), 3. April 1887. J. Gonſchoret. 

Im vorigen Herbſt litt meine Frau an einem heftigen Magenkatarrh; viele 
dagegen e Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer Flaſche 
des Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs und der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz iſt das 
Uebel gänzlich gehoben, weshalb ich hiermit öffentlich meinen Dank abſtatte. 

Bendorf bei Hanerau (Holſtein), 25. März 1887. Claus Pieper. 

Senden Sie mir wieder zwei Flaſchen Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig, mit dem 

ich gegen mein langjähriges Bruſtleiden die beiten Erfolge erzielt habe. 

Rinnersdorf bei Schwiebus, 10. März 1887. ; 

| Reinhold Zerbe, Bauergutsbeſitzer. 

| Ich kann Ihnen mittheilen, daß mir Ihr Honig gegen once Lungen⸗ 
katarrh die beſten Dienſte geleiſtet hat. 

Barth, 4. März 1887. 

Geehrter Herr! 
| Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig und ⸗Thee habe ich in meiner Familie 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig iſt ausgezeichnet. Ich leide f ir 
ie ich On 


Bernh. Vening. 


als ganz vortreffliches Hausmittel gegen Bruſtleiden, Huſten und Heiſerkeit mit 
den günftigſten Erfolgen angewandt und iſt mir ganz unentbehrlich geworden. 

Cannin bei Schlawe, 4. April 1887. Kunth, Lehrer. i 

Mit Vergnügen kann ich Sie davon benachrichtigen, daß meine Frau, welche 
bereits ſeit 3 Jahren leidend iſt, durch Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig wieder 
ſoweit hergeſtellt iſt, daß ſie ihre häusliche Arbeit ſelbſt wieder beſorgen kann. 

Schönrode bei Lobſens, 1. Auguſt 1887. 

Franz, Gemeindevorſteher. 

Ich nehme Veranlaſſung Ihnen bekannt zu geben, daß ich ſeit dem Ges 
brauch des Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs von meinem jahrelangen Lungenleiden 
befreit bin, ſo daß ich mich wieder vollſtändig geſund fühle. 

Agneſenhof bei Allenburg, 19. Auguſt 1886. . Werner. 

Meine Tochter von 23 Jahren hatte im vorigen Jahre die galoppirende 
Schwindſucht und war dadurch jo geſchwächt, daß fie bettlägerig geworden und 
todtenbleich ausſah, auch, wenn ſie das Bett verlaſſen mußte, in Ohnmacht fiel. 
Der zugezogene Arzt erklärte, daß es kein Mittel gegen dieſe Krankheit gebe und 
höchſtens zur Milchkur und guter Pflege rathen könne. Ich hörte von der vor⸗ 
züglichen Wirkung des Lück'ſchen Kräuter⸗Honigs und nach deſſen längerem Ge⸗ 
brauch iſt meine Tochter vollſtändig geſund hergeſtellt worden. Dem Arzte, 
welcher ſich nach längerer Zeit nach ihrem Befinden erkundigen wollte, kam dieſe 
in jo ſtrotzender Geſundheit entgegen und war derſelbe höchſt erſtaunt, fie jo geſund 
anzutreffen. Daß meine Tochter nur allein durch den Gebrauch des 5 A 

iermit 


5 Frau Rei 1, Y 
Da ich zwei Jahre an üdſucht krank gelegen und mir von 


5 geholfen haben, jo muß ich Ihren 


daf langjähriger Bruſtkatarrh, die Engbrüſtigkeit und der ftarfe 4 


äh. ſind faſt ganz gewichen. Ich kann daher allen Bruſtleideſchen Ihre 
5 ater⸗Honig nebſt Kräuter⸗Thee auf das Beſte empfehlen. 
Weſthofen im Elſaß, 24. Oktober 1887. Eperfing, Staatöfr"er. 
urch Zufall wurde ich veranlaßt, gegen meinen fo läſtigen Huf) 


ten und 


An 3 
u )ungähejchtwerben Ihren rühmlichſt bekannten Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig 
en Kräuter⸗Thee anzuwenden und kann Ihnen hiermit die erfreuliche 


er ng machen, daß ich nach dem Gebrauch von meinen Athmungsbe 

then und Huſten völlig befreit bin. Ich kann daher allen an dieſer quälenden 

heit Leidenden den Honig, ſowie den Kräuter⸗Thee beſtens empfehlen. 

Duifenburg, Uckermark, 24. März 1888. Anuguft Naujack. 

ute 8 freut mich, ſchon nach Verbrauch RR Flaſchen des Geſundheits⸗ 

ehe onigs mittheilen zu können, daß mein langjähriges Lungenleiden bei⸗ 

Whale tigt, und hoffe ich freudeſtrahlend auf gänzliche Heilung deſſelben. Bitte 

Ager wieder 4 Flaſchen à 1 M. 75 Pf. gegen Nachnahme ſenden zu wollen. 

Venigl. Freiſt bei Viebig, 15. Mai 1888. Carl Bock, Eigenthümer. 
dr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig thut mir gute Dienſte. 

Kraftsdorf, 3. Februar 1888. 

* non Heldreich, Königl. Kavallerie⸗Lieutenant a. D. 
Ich kann hnen mittheilen, daß der angewandte Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
owie der Kräuter⸗Thee ganz vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort haben 

erſchen außerordentlich günftig bei meinem veralteten Huſten gewirkt, fo 

Wend ſelbe, der allen angewandten Mitteln trotzte, ſich ſchnell zum Beſſern 

Mot hat und nunmehr gänzlich geſchwunden iſt. 

7 Asleben bei Eckernförde, 19. November 1887. H. Seemann, Meiereipächter. 
Ich kann nicht umhin, Sie von der vorzüglichen Wirkung Ihres Gefund⸗ 
äuter⸗ onigs bei Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh zu 5 
ungen orf, 8. Auguſt 1888. N Catharina Bleeck. 

b it beſtem Dank ei in ich, daß meiner Frau Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
ei heftigem Katarrh u uften eine bedeutende Linderung verſchafft hat; 
Sie um weitere 2 Flaſchen à 3 M. 50 Pf., ſowie 2 Pack Thee erſuche. 

Nuncwitz, 9. Februar 1888. n Heldt. 

N a ei heftigem Huſten und Bruſtſchmerzen empfand ich nach dem Gebrauch 
in, einer Flaſche Ihres Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs ſofort auffallende 
11 an hat ſich das Uebel ſchnell wieder verloren. 
£ jütte bei Marienwalde, 11. Juli 1887. Thieme, Leg 

992 a a or und die Dr. Ferneſt'ſche Lebeag⸗Eſſenz 

eghalb gebraucht, weil ich Bruſtleiden, Herzleiden und Magenbeſchwer⸗ 

eber Seitdem ich dieſe Mittel gebraucht, bin ich von den drei Leiden 
efreit, wofür ich Ihnen 18870 danke. 

Lie den bei Kiel, 7. Juli 1887. Dora Richters. 


Y 
nie Anwendung Ihres bewährten Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs hat mi 
Mierbrauch von u ben von ae acid ER Ber 


ung gänzlich befreit, weshalb Sie mir wied laſchen ſend Hen. 
Aer U Bar ang (Weſtfalen), 16. Juni 1881. Auge annswicihe. 


F : * l 


8 
* 


nichts mehr verſchreiben, meine Frau war ſo f 

Beite heben, — die Luftröhren und Bruſt ware 

huſten zu ſchwach. Der Arzt fügte ſelbſt, daß er n 

ſchrieb nun auf der Stelle an Sie und bat um n 
eine Flaſche Kräuter⸗Honig, welche Send u 
meine Frau einige Male von dem edlen Kräute, y „men hatte, da 
ſpürte ſie Erleichterung auf der Bruſt, der { e , es trat Appetit 
zum Eſſen ein und nach ſechs Tagen konnte fie ſich aulein aus dem Bette helfen. 
Die Lungenentzündung war ſehr heftig gewesen und verdanie ich Gottes Hilfe 
und dem Erfinder des Kräuter⸗Honigs das Leben meiner Frau, denn fie war 


dem Tode ſehr nahe. 

alkenwalde bei Bärwalde, 19. Dezember 1883. Carl Sauer. 

ch kann Ihnen öffentlich bezeugen, daß ich durch den Gebrauch Ihres 
Kräuter⸗Honigs und den Thee dazu, aan meinem Bruſtkatarrh faſt vollſtändig 
befreit bin. Ihre Eſſenz hat mir ebenfalls gute Dienſte gegen Rheumatismus 
gethan und erſuche Sie daher, mir nachſtehende Sendung ꝛc. Wer dieſen Honig 
2c, diätetiſch gebraucht, kann unmöglich die Wirkung ausbleiben. 

Marianowo bei Zirke. F. Seefeld, Königl. Darrmeiſter. 

Ew. Wohlgeboren bitte ich hiermit um gefällige Ueberſendung von zwei 
Flaſchen Ihres Kräuterhonigs. Ich habe denſelben bereits ſeit längerer Zeit 
als das bewährteſte Mittel gegen Aſthma und Huſten bei mir und anderen Lei⸗ 
denden angewandt. 

Stibbe bei Tütz in Weſt⸗Preußen. 

F. Kraemer, Brennereiverwalter. 

Ihren Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig gebrauche ich ſeit einiger Zeit mit dem 
| beiten Erfolge und ift mir derſelbe faft unentbehrlich geworden. Bei meinem 
JHergbeten Bruſtübel empfand ich nach dem Gebrauch von nur einer Flaſche 
85 Beſſerung und hoffe ich bei fernerem Gebrauche wieder vollſtändig 
* 


ens⸗Eſſenz und 
gte. Nachdem 


Hergestellt zu werden. 

Februar 1888. 

A. Groß, Gemeindevorſteher. 

des Geſundheits⸗Kräuter⸗Honigs bin ich von 

Lungenleiden in dises hade Weiſe befreit 
ſchätzbare und köſtliche 


Plaghuden bei Nordenburg, den 25. 


Durch die eng 
einem bösartigen Bruſt⸗ und 1 
worden und ſehe ich mich daher veranlaßt, auf dieſes 
Hausmittel hiermit aufmerkſam zu machen. 
Klein⸗Schwarzſer bei Tempelburg, 2. Januar 1888. 
A. Gehrke. 


"in dien 


% Gesundheits-Kräuter-Honig 
BE) C. LÜCK in golberg. 
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BEN ER RE WERTEN. Tae 
durch Beſundheits⸗Kräuter⸗Honig bezogen werden kann: 
In Danzig in der „Elefanten⸗Apotheke“ von Apotheker Häckel, Breitgaſſe Nr. 15, bei Apotheker Adolf Rohleder, 
Apotheke auf Laggarten Nr. 106, ſowie in der Raths-Apotheke bei Apotheker Kornstädt. s 
In Dirſchau in der Apotheke zum „ſchwarzen Adler“ bei Apotheker Mensing, ſowie bei Apotheker Magierskl. 
In Elbing in der „Raths⸗Apotheke“ bei Apotheker Hänsler, in der Apotheke zum „Schwarzen Adler“ bei Apotheker 
Pohl, alter Markt 16, bei Apotheker Linck, in der Apotheke zum „goldenen Anker“ bei Max Reichert, 
Fiſcherſtraße 45.—46. 
In Marienburg bei Apotheker Lachwitz und bei Apotheker Schulz, Apotheke zum „Goldenen Adler.“ 
In Thorn in der „Raths⸗Apotheke“, Breiteſtr. 53, bei Apotheker Schenck. 
In Graudenz in der „Schwanen⸗Apotheke“ bei Apotheker Serger & Güldenpfennig und der „Löwen⸗Apotheke“ 
bei Apotheker Rosenbohm. In Marienwerder bei Hermann Wiebe. 
In Culmſee bei Apotheker Liepe. In Dt. Eylan bei Apotheker Böttcher. In Mohrungen bei Apotheker Fuchs. 
In Denifd-Arone in der Jungklaass'ſchen Apotheke. In Schloppe bei Apotheker Kubisch. 
In Gütz bei Apotheker Pietzuch. In Märk.-Friedland bei Apotheker Dann. u 
In Hammerſtein bei Apotheker Cremers. In Callies bei Apotheker Dahlmann. In Schwetz bei Rud. Meyer. 
In Bukowitz bei Apotheker Neumann. In Schlochau bei Apotheker Radeke. 
In Gorznow bei Apotheker T. Cieszynski. In Gollub bei Apotheker Bergmann. 
In Strasburg W.-Pr. bei Apotheker Mattern. In Gruß bei Apotheker Fuchs. In Schönſee bei Apotheker Riebensahm. 
In Mewe in der Schotte'ſchen Apotheke. In Rheden bei Apotheker Czygan. In Culm bei Apotheker Nabel. 
In Preuß.⸗Holland bei Apotheker Laserstein. 
f Dieſer Kräuterhonig iſt von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medlelnal⸗Angelegenhetten zen * 
Prüfung eingeſandt, von demſelben als ein Geſundheitsſaft erklärt und auch der Verkauf deſſelben genehmigt. Ebenſo iſt derſelbe von ärztlichen Autori 
als das vorzüglichſte der der Geſundheit dienlichen Mittel anerkannt worden. N 5 350 
Das Recept hierzu ift mir vor ca. „40 Jahren“ durch Erbſchaft zugefallen und iſt dieſer Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig ſchon ſeit ungefähr Bf ö 
Jahren in Tauſenden von Krankheitsfällen mit den glänzendſten Erfolgen gebraucht worden. Derſelbe iſt daher keineswegs mit den in neuerer Zeit taͤglun 
angepriejenen Heilmitteln zu vergleichen, die meiſtens nur das Publikum täuſchen. 8 
Den ſicherſten Beweis, daß dieſer Kräuterhonig das vorzüglichſte Mittel der Erhaltung einer längeren Lebenszeit, bei ſtetem Wohlſein iſt, tan 6} 1 
ſelbſt durch eigene Erfahrung antreten. Seit meinem 20. Jahre litt ich ſchon an intercurrenten Bruſtzufällen, wodurch der Keim zur Lungenſchleineſch ue vom 
begründet worden iſt und ich dieſerhalb ſ. Z. laut amtlichem Atteſt (ausgeſtellt Treptow a. R., den 23. Juni 1834, vom Stadtphyſikus Dr. J. SÄULE ahr Er 
litär frei kam. Durch den Gebrauch meines Kräuter⸗Honigs und Thees bin ich Gott ſei Dank fo weit hergeſtellt, daß ich mich noch in meinem den zun 


geſund fühle und noch lange zu leben gedenke. Ich kann auf Grund deſſen dieſen Kränter⸗Honig wie ⸗Thee ſpeciell jedem Bruſt⸗ und Lungenlei 
Gebrauch mit vollem Vertrauen empfehlen. 


er 4 arte 
munter als ein 30jähriger. Dies bewog mich, mich nach feiner Lebensart zu erkundigen. Aus Erkenntlichkeit für die Ehre, die ihm durch meine Ginquatkin DE + 


„Jahr ein luſtiger Bruder geweſen, ſo gut als feine vier Kameraden, welche er mir gezeigt hat, und die nicht viel jünger waren als er, auch jehe t 
hätten, und doch ſeit 50 Jahren als fie ſich dieſes Kräuterhonigs bedient, vollkommen geſund find. Die Erfahrung, welche ich ſowohl an mir |e it, chen 


unzählig anderen Perſonen gemacht habe, hält mich von der Unfehlbarkeit und unzweifelhaften Allgemeinheit dieſes Mittels überzeugt. Auf mein Zn ee 
durch ſolches ehemals der Graf von Edenbruck von einer 15jährigen Krankheit, der Kurfürſt von Bayern, dem von allen Aerzten fein baldiger 2 und ge⸗ EN 
gejagt worden, hergeſtellt, die vom Schlage ſeit 5 Jahren gelähmte Markgräfin von Brandenburg, die Herzogin von Innsbruck und jo viele ee rät 
worden, daß deren Anzahl Erſtaunen erregen muß. Demnach rathe ich Ihnen, meine Herren, die ſchon jo viele Jahre N ſind, ſich allein dieſe hatte ich * 

Honigs zu bedienen, indem ich verſichere, daß, wenn es ja ein menſchliches Mittel geben kann, dieſes Ihre Geneſung unfehlbar ewirken wird. Bis! ſſt 5 Zeit, * 
dieſe Arznei geheim gehalten, weil ich die Freude genießen wollte, darum von Jedermann aufgeſucht zu werden; bei meinem 70 jährigen Alter aber 174 
aller Ruhmbegierde zu entſagen und meinen Schatz bekannt zu machen. gez. General von 


Gebrauch des Nräuler-Vonigs. — 
Bei jedesmaligem Gebrauch des Honigs muß man die Flaſche umſchütteln. Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel vo Hei Theilen 
und 1 bis 2 Stunden nicht darauf eſſen und trinken, um dieſem Zeit zum Verdauen zu laſſen, damit diefer das Geblüt verdünnt, ſich mit ihm in 41 tet ſind, 
des Körpers ausbreitet und reinigt. Man muß ſich deſſen längere Zeit bedienen, nachdem die Verſtopfung und Krankheit perceer 
denn es wäre zu ungeduldig, ich well nicht ſagen zu unvernünftig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu 97 dann 
ſtehung gebraucht haben, in kurzer Zeit befreit fein zu wollen. Wenn man geneſen tft, fo tft es doch gut, daß man das Mi 
und wann nehme, um die Geſundheit zu ſtärken und einem Rückfall vorzubeugen. 


Wirkung des Nräutker-Nonigs. ertheilt 

Dieſer fo rühmlichſt anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen, nicht genug anzurathende Kräuterhonig ſtärkt den Magen 35s üb ABB: 
S der Leber und der Milz, derſelbe iſt ein unfehlbar helfendes Mittel gegen Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt un Bi Drüſen 29 
Geſunde, wäre es auch nur ein kleines Stück, erhalten wird. Die Engbrüſtigkeit heilt es offenbar, ſtärkt die Nerven, zertheilt mit der Zeit Verhärtung fie wollen 5 
u. ſ. w., wirkt ſtark auf die Nieren, reinigt die Harngänge, hält den Leib offen, überhaupt alle innerlichen Krankheiten, ſie mögen Namen haben, we Schlaf, mit * 
denn er läßt keine ſchlechten Säfte in den Leib, ſondern treibt alles gelinde unter ſich. Derſelbe ſchärft den Appetit zum Ehen und bewirkt guten ae ie 
einem Worte, man kann glauben, beim Gebrauch dieſes Kräuter-Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu haben, jo lange überhaupt Gott das 

Preis: 1 Flaſche 1 Mark, 3 ark, 1 Flaſche 3,50 Mark. 
Nur echt mi e Sehntzmarke. 


Außerdem wird allen Bruſtkranken, Hals⸗ und Lungenſchwindfüchtigen, ſowie auch Huſtenleidend 


